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Die Debatte im Preußenlandtag

Otto Braun im Kampf
Sozialdemokratiſche Abrechnung

Der Preußßiſche Landtag brachte am Donners
tag in Fortſetzung der Allgemeinen Etatdebatte
zwei große Reden. Jm Namen der preußiſchen
Regierung hielt Genoſſe Miniſterpräſident Vranun
eine grauſame Abrechnung mit den Rechtsparteien,
und im Namen der ſozialdemokratiſchen Fraktion
leitete Genoſſe Heilmann unſere Wahlagitation
mit kräftigem Auftakt ein.

Otto Braun hatte wieder einen ſeiner glücklichen Tage, an
denen er die Polemik mit durchbohrender Schärfe und unvergeß-
lichen Formulierungen führt. Wenn er zum kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsſyſtem ſagte, die Zeit ſei vorbei, wo die Kapitaliſten mit
Katzenellenbogen Freiheit ſpekulieren und nachher die
Folgen auf Staat und Arbeiter abwälzen könnten, hatten alle ver
nünftigen Leute unabhängig von den Parteigrenzen die Ueber
zeugung, daß er ſachlich recht hat. Wenn er Zahlen nannte wie die,
daß das reiche Preußen 1913 für die Volksſchule 155 Mil

Der OſterBurgfrieden
Verordnung des Reichspräſidenten

Amklich wird imtgeleltt:

der öffenklichen Verbreitung von Plakaten, Flugblättern und Flug
ſchriften polikiſchen Jnhalis verboken.

e e

oder der Oeffenklichkeit zugänglich gemacht
dieſe Vorſchrift dahin ergänzt worden, daß die Verlegungspflicht
auf alle Plakate und Flugbläiter politiſchen In
halt s ausgedehnt iſt, die in irgendeiner Art, alſo auch durch Ver
keilung in den Häufern, öffenklich verbreitet werden.

Konen, das arme Preußen im Kriſenjahr 1931 aber 461 Mil
ſionen ausgegeben hat, dann ſchlug er mit einem Schlag einer
77 Phraſenhyd r avom Kulturabbau die Köpfe ab. Otto

aun erinnerte im Laufe ſeiner Polemik an die Tatſache, daß die
Deutſchnationalen nicht nur Hindenburg, ſondern noch jeden Miniſter
und Staatsmann verleugnet haben, der nach Kenntnis nahme

der wirklichen Verhältniſſe Vernunftpolitik ge
trieben hat wie Schiele und SchlangeSchöningen, da ſaßen ſelbſt
die Männer der Hugenbergſchen Hausmacht betreten da und ſagten
ſich innerlich, daß mit ihrer Demagogie irgend etwas nicht in
Ordnung ſein müſſe. Die Rechtfertigung der preußiſchen Re
gierungs handlungen durch unſeren Miniſterpräſidenten wurde durch
eingehende Finanzdarlegungen des Finanzminiſters Dr. Klepper
wertvoll ergängt.

Abg. Heilmann (Soz.) ging vom Ergebnis der Reiche
präſidentenwahl aus und zeigte zunächſt den bürgerlichen Parla
mentariern, wie wir mit den Kommuniſten fertiggeworden ſind.
Wir ſind mit ihnen zuſammengegangen, wenn ſie wie nach dem
Rathenau Mord ſtrengſten Schutz der demokratiſchen Republik
und ſchärfſte Verpflichtung aller Beamten zur Sdaatstreue gefordert
haben. Jhren Putſchmanövern und Verwirrungsparolen aber ſind
wir mit brutaler Energie und unermüdlicher Aufklärungsarbeit ent iſt jungen
gegengetreten, Inzwiſchen ſind die bürgerlichen Parteien den Nazis
nachgelaufen und haben ſie großgepäppelt. Da jede Nazilüge wur
eine Vergröberung der Lügen iſt, die ſie ſelber verbreiten, konnten
ſie die Razilügen nicht bekämpfen, die Nazidemagogie nicht ent
jarven. Wenn ſie noch weiter leben wollen, iſt es höchſte Zeit zur
Umkehr zur Ehrlichkeit und zum Kampf.

e e h e uvor, aus dem ſchläſſig daß die 5A. eine bewaffneke
Privatarmee des Herrn Hiller iſt und unermüdlich an der Vor

bereitung des Hochverrals arbeitel.
Er forderte mit allem Nachdruck und unter lebhafter Zuſtimmung

geszeitung

aller preußiſchen Regierungsparteien, daß endlich die Reichsregierung
ſich von dem Wahn befreit, ſtaatstreue und hochwerräteriſche
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der Nationalſozialiſten auf

Preußen greiſt ein!
Wo bleibt die Reichsregierung?

Dee preußiſche Miniſter des Innern hal die Konſequenzen gus
den offenkundigen Putiſchplänen der Rakional-
ſo zigliſten gezogen. Am Donnerskag vormillag ſind in allen

fisſtellen der NSDAP. ſowie bei allen SA.Skandarten
in Preußen polizeiliche Hausſuchungen vorgenommen worden.

Die Bärgerkriegsagarmee des Herren Hillex iſt nicht nur
da, ſie will auch aktiv werden, ſie will das Chaos.
Weder ihre Exiſtenz, noch ihre Bekäligung, noch ihre Pläne ſind mit
den beſtehenden Geſehzen und der ſigatlichen Ordnung vereinbar.
Daraus die Konſequenzen zu ziehen, iſt Sache des Reiches,
denn die Stellungnahme dazu birgt eine hochpoliliſche Entſcheidung
in e des größten
ndurchkrenzen. Man hat mit Rückſicht auf die Wahl ſehrh e e mee Be e ine mee

zu werden Die Großmäuligkeit derdarüber noch geredet brauchte.
nafional ſozialiſtiſchen Führer vor der Wahl, ihre offene Etklärung,
daß ſie um Sein oder Richtſein würfeln wollien, iſt Beweis genug
dafür, daß dieſe Bürgerkriegsvorbereitungen offenſiv gedacht
und offenſfiv angelegt waren. Wer aber gar den Verſuch
unkernimml, einen Staatsſtreich der SA. für den Fall eines Wahl
ſieges Hillers bei der Präſidenlſchaftswahl als legalen Schutz des
Volkswillens zu verteidigen, der legt nur ein unvermulekes
Geſtändnis der verfaſſungs feindlichen Stkaatsſftreich
abſichten der Nalionalſozialiſten ab!

Die Dinge, die jehßt ans Tageslicht gekommen ſind, ſchaffen
nicht nur Klarheit über hochverräteriſche Pläne der Nakionalſozig-
liften, ſondern auch darüber, daß die ſogenannke nakio-
nale Halkung der Hitlerpartei ein aufgelegter
Schwindel iſt. Es handelt ſich dabei nicht nur um die Erklä
rungen, die Herr Hiller Herrn Knickerbocker über den Vertrag von
Verſailles abgegeben hal, es handelt ſich vielmehr vor allem um
die prak tiſche Haltung und um die Pläne der Raklionol-
ſozialiſten, namenklich im Oſten Deutſchlands. In ihren

Plänen gibt es Punkte, die nicht nur mit nalionaler Bio Geſinnung

nichts zu tun haben, die vielmehr einem en pärenden glatten
Landezsertal

X Altrge, h Ze.

n r. TeeDas Land Preußen. hat iw Rahmen ſeiner polizeilichen Be

fugniſſe und in Verfolg ſeiner Pfl über dem Geſetz Maßrätern im Racken nehme hege die Zerkohrng der Zerälſernng durch die Detiena-
bänden in den Tagen um den 13. herum ſo weikgehend de ſozialiſtiſchen Bürgerkriegsvorbereilungen gefroffen. Will das
maskiert haben, liegen die Dinge vollſtändig klar. Alle Verſuche, Reich ruhig zuſehen, wie in der ſchamloſeſten Weiſe ſo zum

Boxheimer Muſter d ürgerkriegsvorbereitungen Ab- Beiſpiel in Braunſchweig der Bürgerkrieg von der braunen
Armee offenſiv vorbereitet wird?

Die Weltwirtſchaſtslage
Leipart reſeriert im Ausſchuß des JGB.

den Präſidenten des Schweizeriſchen Gewerkſchaftsbundes
Dr. Friedrich Adler, der Sekreiäe der ſozialiſtiſchen Arbeiter

internationale auf die Gefahren der Arbeilslofigkeit, des Faſchismus

Albert Thomasg, der Direklor den Iukernakionglen Arbeſls
amnles, krak für

verkärzung der wöchenklichen Arbeitsgeit auf 40 Stunden

ein und betonke die Nolwendigkeit der Bereitkſtellung von öffenklichen
Arbeilen als wirkſames Mittel zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit

Nachdem die Konferenz den Bericht des Vorſtandes über die
Tätigkeit des Jnternalionalen Gewerkſchafisbundes im Jahre 1931
genehmigt hakte, referierte der Vorſitzende des Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftisbundes,

Leipart, äber die Welkwirtſchaftslage.
Er forderte die Skabiliſierung der Währungen als Vorausſetzung

für einen Geſundungsprozeß der Wirtſchaft. Die Arbeitsloſigkeit
könne nur gemildert werden, wenn man die vorhandene Arbeit
verkeile. Da die privale Wirtſchaft verſage, ſei der einzig gangbare
Weg zue Beſeiligung der Arbeitsloſigkeit ein Arbeitsbeſchaffungs
programm, das von der öffenklichen Hand ausgehen müßte.

Jouhanux- Frankreich ſchlug vor, daß die privaken Banken
derjenigen europä Länder, die einen Goldäberſchuß haben,
einen Teil ihrer Goldreſerven für eine Arbeilsbeſchaffungsanleihe
zur Verfügung ſtellten.

Organiſationen gleichſtellen zu müſſen; daß ſie endlich zupackt und
durchgreift

Beide Reden machten im einen ſtarken Eindruck und
werden den Preußenkampf der Sozialdemokratie wirkſam einleiten.

Einige weitere Redner beendeten die Ausſprache, die auf Freitag
vertagt wurde.

Abg. Meyer-Herford (Chriſtl-ſozialer Volksdienſt) for
derte eine religiöſe Wiedergeburt des deutſchen Volkes. Am 13. März
habe die international orientierte Sozialdemokratie eine größere
nationale Tat vollbracht als die ſogenannte nationale Oppo
ſttion

Kube (RSOAP.) mit ſtürmiſ Rufen Kriegsdienſtwer wawgen- 53 Begeiſterung für Hindenburg

Perſönlichkeit zu würdigen. Mit der Jugend räumen wir
Sie am 24. April weg. (Lautes Lachen links, ſtürmiſche Zurufe:
Röhm und SchwulHeil. Andauernde Unruhe.)

Abg. Oelze (Din.): Herr Letterhaus hat geſtern unſeren
Führer Hugenberg mit wütendem Haß angefallen. Dieſer Haß ehrt
Hagenberg und ſeine Partei.

Abfuhr
Vor kurzem empfing der italieniſche Jnnenminiſter Da Finzi

Abgefandte Hitlers. Als ſie von ihren Raſſetheorien und von
Minderwertigkeit ſprachen, ſagte Da Finzi: „Jch gehöre

dieſer Raſſe ſelber an, meine Herren! Ich bin darüber nicht traurig,
denn ich glaube, daß Arier und Semiten vom gleichen Affen ab
ſtammen

Datums. Braun iſt nicht der Mann, eine geſchichtliche erkl

Wohnbaugeſetz abgelehnt
Reichstagsausſchuß umgeht die Entſcheidung

Der Wohnungsausſchuß des Reichstags beendete geſtern die all

gemeine Ausſprache üher den ſozialdemokratiſchen An
trag über Arbeitsbeſchaffung durch Wohnungsbau und
faßte mit allen bürgerlichen Stimmen gegen die der Sozial
demokraten und Kommuniſten folgende Entſchließung:

„Das angekündigte Arbeitsbeſchaffungsprogramm ſobald als
irgend möglich herauszubringen, zu verwirklichen und dabei beſon
ders auch den Klein und Eigenwohnungsbau zu berückſichtigen.“

Der ſozialdemokratiſche Geſetzentwurf wurde damit als erledigtärt,

Reichstagsbeginn am 12. Apri
Das Reichstagspräſidium hält trotz

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei hat
den Parteiausſchuſßß zu Dienstag, den 22. Märgz,
nach Berlin einbernfen.
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Berlin ſollte zerniert werden Gtichwort: „Großmutter geſtorben. Max“

Die Waffen der Privatarmee
Die preußiſche Aktion gegen die Hochverräter

Auf Anordnung des preußiſchen Jnnenminiſteriums
fanden geſtern in ganz Preußen Hausſuchungen bei
den Geſchäftsſtellen der NSDAP. ſowie bei den
Standarten der SA. und SS. ſtatt. Dieſe Hausſuchungen
waren notwendig, nachdem während des Wahltages an
vielen Orten Bewaffnung und Mobilmachung der SA.
fichtbar geworden iſt.

Zu dieſer Maßnahme teilt der preußiſche Miniſter
des Jnnern u. a. mit:

Die polizeilichen Feſtſtellungen im Geſamtgebiet des Freiſtaats
Preußen haben ergeben, daß am Wahltage die ſogenannten
SA.-Formationen der NSDAP. in AlarmBereit-
ſchaft ſtanden. Die Anordnung dieſer Maßnahmen war von der
Münchener Befehlsſtelle ergangen. Es kann nicht die Aufgabe der
preußiſchen Behörden fein, ſich mit dieſer Befehlsſtelle über die
Gründe der „Alarm“- Anordnung auseinanderzuſetzen. Denn es
kommt weniger darauf an, ob für die Maßnahme „legale“ Motive
oder illegale Abſichten maßgebend waren, als vielmehr darauf,

daß viele Gruppen der NSDAP. im Lande bei der
Durchführung des „Alarms“ ſich ſchon auf gewalt-

ſame Auseinanderſetzungen einrichteten.
Jm Kreiſe Oldenburg in Holſtein war den Angehörigen

der SA. aufgegeben worden, ſich am 12. März für längere
Zeit mit Proviant zu verſehen. Der Grund für dieſe
LUnordnung war die Abſicht, die SA.- Leute auf Kraftwagen
näch Berlin zu transportieren.

In die gleiche Richtung weiſen die Feſtſtellungen Wandsbek,
nach denen in den letzten Tagen vor der Wahl SA.-Kommandos
bei den Landwirten Quartier gemacht haben für das be
vorſtehende Zuſammenziehen größerer SA. For
mationen. Ueberall ſind dann auch am Wahltage im ſüd-
lichen Holſtein Zuſammenziehungen der SA. in größeren
Trupps beobachtet worden.

Wie ernſt es der SA. Leitung mit ihren Plänen geweſen iſt,
beweiſen die Mitteilungen, die unter anderem im Kreiſe Süd
Tondern (Schleswig) ein SA.Führer in einer vertraulichen
Führerbeſprechung gemacht hat. Dieſer Führer wies auf die Not
wendigkeit ſchleuniger Aufſtellung von SA. Reſerven hin, da ja
nun die aktive SA. vom Lande fortgezogen werden müßte.

Denn die aktive SA. müſſe den zur Macht gekomme-
nen Hitler in den Großſtädten unterſtützen, da dort
die Polizeikräfte nicht ausreichten. Die aktive SA.
würde für dieſe Tätigkeit Gewehre aus den Beſtänden

der Polizei erhalten?
Gleichzeitig mit dieſer planmäßigen Zuſammenziehung der SA.
die verſtärkte unterirdiſche Arbeit in der ſtaat-

lichen Polizei, um dieſe in ihrer verfaſſungstreuen Haltung
wankend zu machen.

Jn kraſſem Widerſpruch zu der vom Führer der NSDAP. ſogar
beſchworenen Verleugnung aller Gewaltpläne ſtehen auch

die gerade letzten Tagen bei Angehörigen der
A. gemachten Waffenfunde.Am t2. Marz W iſt ein nationalſozialiſtiſcher Waffentransport

im Kreiſe Einbeck (Hannover) von der Polizei geſtellt worden.
Mitgeführt wurden Jnfanteriegewehre, Gewehrmunition und acht
gehn neue, vollſtändig gepackte Torniſter. die namentlich ausgezeichnet

waren, außerdem Stahlhelme, Gewehr und Piſtolenmumnition,Blechſchachteln mit Sprengſtoff, Sprengkapſeln und
Zündſchnüre. Die Waffen waren für SA.- und SS. Leute
beſtimmt. Jm Kreiſe Einbeck ſind dann bei dem Führer der SS.
noch mehr Waffen und Munition gefunden worden, darunter
Jnfanteriegewehre, Stahlhelme, Gewehr. und Maſchinengewehr
munition.

Auch im Kreiſe Salzwedel (Altmark) find bei dem Orts-
gruppenführer der NSDAP. Karabiner, Gewehrmunition und ein
ſchweres MG. beſchlagnahmt worden. Jn der Nacht vom 13.
Zum 14. März ſind im Kreiſe Pinneberg (Holſtein) verſchiedent-
lich Trupps von SA.Leuten feſtgeſtellt, denen die Polizei mehrere
hundert Schuß Munition und Blinkgeräte abnahm.

Auf die Bewaffnung der Nationalſozialiſten weiſt auch die
Tatſache hin, daß in einer großen Anzahl von Fällen bei der in

Wahlpropaganda tätigen Nationalſozialiſten der Beſitz von
Schußwaffen feſtgeſtellt wurde. Die in den letzten Tagen
der Wahlarbeit von Nationalſozialiſten begangenen ſchweren Aus-
ſchreitungen in Breslau, Wolmirſtedt, Hückeswagen,Münſter, Winſen, Elbing und Jnſterburg beweiſen
ebenfalls die unerlaubte Bewaffnung von weiteſten
Kreiſen der Nationalſozialiſtiſchen Partei.

Dieſe Feſtſtellungen erfahren noch eine beſondere Beleuchtung
durch Aufzeichnungen, die vor einigen Tagen bei Durch
fuchungen in Berlin gefunden ſind.

Nach dieſen Plänen wurde eine Einſchließung Berlins
durch vorher herausgezogene Berliner SA.-Einheiten
mit Unterſtützung der im weiteren Umkreiſe von
Berlin in der Provinz zuſammengezogenen SA. For

mationen vorbereitet und ſorgſam betrieben.
Auf die gleiche Abſicht deutet auch ein Alarmbefehl der

Standarte 149 der SA. im Gauſturm Oſtmark
(Schneidemühh) hin, der vor einigen Tagen der Polizei in die
Hände fiel. Dieſer Alarmbefehl iſt ſehr umfangreich und enthält
genaue Anweiſungen für den Alarmfall bei innerpolitiſchen Aus
einanderſetzungen. Es ſind genau ausgearbeitete Mobil-
machungspläne, wie ſie ähnlich auch für andere SA.-Grup
pierungen vorliegen. Strenge Anweiſungen, den Befehl nach Kennt
nisnahme zu vernichten, ſind beigefügt, Der Alarmbefehl enthält
dann ausführliche und genaue Anweiſungen für die Organiſierung
des Transportes der Verpflegung und Bewaffnung
der SA. Es wird mit einem wochenlangen Zuſammen
ziehen der S A. dabei gerechnet.

Die Waffen der Landesverteidigung ſind von dem
Sturmführer zu beſchlagnahmen und beim Transport
zum Alarmſammelplatz mitzuführen, wo die Ver-

teilung der Waffen an die SA. Leute erfolgt.
Jn den Unterkunftsorten, die für die einzelnen Sturmbanns

genau feſtgelegt und verteilt werden, ſollen die Gemeindevor
ſteher und Landjäger durch Sonderkommandos
feſtgeſetzt, die Fernſprechagenturen und Telephone beſetzt und
ſämtliche An und Abfahrtwege durch Wachen geſichert werden.

Auch in der Hedemannſtraße, im Gaubüro der

NSDAP. Berlin, ſind Alarmbefehle gefunden worden,
die, wie ſich aus dem Texte einwandfrei ergibt, für den
erſten Wahlgang der Reichspräſidentenwahl vorgeſehen
waren und auf eine Zernierung von Groſ Berlin ab
zielten. Auch hier wieder genan gegliederte Anordnun
gen für den Alarmzuſtand, über die Marſchbereitſchaft,
über die Ausweichquartiere für die Führer. Es fehlen
auch nicht genaue Anweiſungen über die Mit nahme
der Kaſſen, Beſeitigung der Akten, die Beſetzung der
Fernſprechſtellen, Zuſammenſtellung von Transport-
kommandos, Einrichtung von Sanitätsſcharen uſw.

Aus all dieſen Anordnungen, Befehlen und genau ausgearbei-
teten Plänen wird man folgern müſſen, daß eine große Anzahl der
in den SA. und SS. organiſierten Mitgliedern

von dem Ernſt der Abſicht der Leitung überzeugt ſein
muſjten, in der Zeit der Präſidentenwahl auch mit

Gewaltmitteln vorzugehen.
Und daß die Reichsleitung ſelbſt einiges tat, um bei ihren Unter
organiſationen dieſe Annahme hervorzurufen,. geht aus den
dunklen Redewendungen einiger Führer aus auch verſchiedenen

BVraunſchweig, 17. März.
Der ſozialdemokratiſche „Volksfreund“ iſt vom

braunſchweigiſchen Jnnenminiſter auf die Dauer
von vier Wochen verboten worden. Als vor
läufige Begründung wird der Schluß paſſus aus dem
vorgeſtrigen Leitartikel des „Volksfrenund“ mit der Ueber
ſchrift „Schluß jetzt!“ angeführt.

Die Begründung des Verbots des „Volksfreundes“ lautet:
In Nr. 64 ſeiner Ausgabe vom Mittwoch, den 16. März 1932,

bringt der „Volksfreund“ auf der Titelſeite einen Artikel mit der
Ueberſchrift: „Schluß jetzt“, der ſich mit der Aufgabe der
Eiſernen Front befaßt und am Schluß den Satz enthält:

„Es wird alles darauf ankommen, die neuen Formationen der
deutſchen Arbeiterſchaft und der republikaniſchen Verbände ſo zu
ſtärken, daß es im Ernſtfalle gelingt, die Rebellen gegen Staat und
Ordnung auch ohne den gleichzeitigen Einſatz der ſtaatlichen Macht
mittel niederzuknüppeln.“

Jn dieſen Worten liegt die klar und deutlich ausgeſprochene
Aufforderung und Anreizung zu Gewalttaten und zur Begehung

340 000 gebührenfreie Teilnehmer
Der Verwaltungsraif der Reichspoſt hielt in

dieſer Woche eine dreikägige Sitzung ab. Der Voranſchlag der
Poſt für 1932 wurde nach den Vorſchlägen der Verwaltung
angenommen. Er rechnei mil Einnahmen in Höhe von
1800 Millionen Mark, weiſt alſo gegenüber dem urſprüng-
lichen Vorſchlag für 1931 eine Mindereinnahme von 330 Mil
lionen auf. Für das Jahr 1931 rechnet die Reichspoft mit
einem ungedeckken Fehlbetrag von 40 Millionen Mark.

Den wichtigſten Beratungsgegenſtand bildete der Geſetzentwurf
über die Poſtabfindungen in Bayern und Württemberg. Wie im
Arbeitsausſchuß, ſo zeigte ſich auch im Verwaltungsrat eine ſtarke
Gegnerſchaft gegen Höhe und Zeitpunkt dieſer Entſchädigungen,
trotzdem ſich die Reichsregierung mit allem Nachdruck für die Er
füllung der Vereinbarung einſetzte, die zwiſchen ihr und den Län
dern Bayern und Württemberg getroffen worden iſt. Infolgedeſſen
wurde die von der Reichsregierung verlangte Ermächtigung, die
Zahlungen an Bayern und Württemberg vorläufig unter dem Vor

Kommuniſtiſche Spielerei
Das Rathaus einer kleinen Gemeinde beſetzt

Darmſtadt, 17. März. (Eigenbericht.)
Jn Mäöärfelden verſuchten Kommuniſten das Rat

haus zu beſetzen. Ein Teil der Rädelsführer, insgeſamt
14 Perſonen, wurde am Donnerstag verhaftet. Die Hauptanführer,
der kommuniſtiſche Abgeordnete Hammann, der kommuniſtiſche Bei
geordnete Bitſch und der örtliche Kommuniſtenführer Graulich, haben
ſich rechtzeitig aus dem Staube gemacht. Sie konnten bisher nicht
verhaftet werden. Jm Zuſammenhang mit dem Vorfall wurde das
kommuniſtiſche Verkehrslokal in Mörfelden auf vier Wochen ge
ſchloſſen. Ein Darmſtädter Polizeikommando in Stärke von
50 Mann hält die Ruhe in Mörfelden aufrecht.

Vormarſch der Kleinſiedlung
Amtlich wird mitgeteilt:
Jn der Zeit vom 5. bis 14. März 1932 ſind rund 1750 Klein

ſiedlerſtellen bewilligt worden, ſo u. a. in Ludwigshafen
154, Königsberg 250, Chemnitz (Stadt) 342, Frankfurt a. d. O. 100,
Waldenburg 100, Nürnberg 98, Plauen (Stadt) 100 und Halber
ſtadt 100.

An Kleinſiedlerſtellen ſind rund 6700 neu bewilligt worden,
und zwar u. a. in folgenden Städten: Mannheim 290. Detmold 125,
Eſſen 337, Dortmund 617, Bunzlau 114, Bottrop 432, Duisburg-
Hamborn 402, Taucha (Bezirk Leipzig) 127, Magdeburg 300,
Sachſenberg (Sachſen) 102, Neuß (Rheinland) 580 und Frankfurt

am Main 2500.

traten Rund ſchreiben und Auswelſfungen her
Und ein Rund ſchreiben vom Fehruar d. J. des

Jnſpektteurs der Motorſtürme und eſtaffeln der
A P. aus München gibt die Richtlinien und eine genau aus

z Karte für Reichsrelais, das durch Kraftwagen und
äder von Nord und Mitteldeutſchland bis nach München zu

organiſieren iſt. Dieſes Reichsrelais und die dafür e mie
Richtlinien treten in Kraft, wenn das ausgegebene Stichwort
geteilt wird. Das letzte Stichwort hieß: Großmutter
ſtorben Max“.

Auf dieſes Stichwort hin ſollten alle die erlaſſenen Kriegs und
Alarmvorſchriften in Kraft treten!

Alle dieſe Vorbereitungen haben mit Politik, mit ſtaatspolitiſcher
Erziehung oder weltanſchaulicher Beeinfluſſung der s An
hänger nicht das geringſte mehr zu tun.

Das ſind ſchlechthin Vorbereitungen und Rüſtungen
für den Bürgerkrieg, die von dem Vorwand, nur für
Unruhen von kommuniſtiſcher Seite zu gelten, nicht
gedeckt werden. Sie ſind ein frivoles Spiel mit dem
Feuer, dem die preuſſiſche Staatsregierung nicht

länger zuſehen wird.
Eidliche Verſicherungen auf die Legalität der nationalſozialiſtiſchen
Organiſationen können die preußiſchen Verwaltungsbehörden nur
dann reſpektieren, wenn die Praxis der NSDAP. mit den Eiden
der Führer im Einklang ſteht Die preußiſche Regierung iſt jeden
falls nicht geſonnen, ſehenden Auges eine Armee ausrüſten zu
laſſen, die nicht nur auf eine Herabminderung der Staatsautorität

geſetzwidriger Handlungen. Dieſe Ausführungen bedrohen die

e Beſchäſe d des Verwamngernieod der Reichegeine Kundfuntgebährenſenkung

r ſondern auch ein ſtändiges Element der Beunruhigung
ein muß!

Reichsinnenminiſter Groener wird eingreifen müſſen

Klagges gegen SPD.-Preſſe
Der „Volksfreund“ wieder auf vier Wochen verboten

öffentliche Sicherheit und Ordnung in der empfindlichſten Weiſe und
fordern gebieteriſch ein Verbot des „Volksfreund“ und ſeiner Kopf
blätter. Jn Rückſicht auf die Schwere der Ausſchreitung iſt eine
Verbotsfriſt von vier Wochen angemeſſen. (gez.) Klagges.“

Braunſchweig, 17. März. (Eigenbericht.)
Die Juſtände in Braunſchweig ſind nach der Wahl faſt noch

ſchlimmer geworden als vorher. Abend für Abend ziehen Rational
ſozialiſten in Trupps durch die Skadt, um Händel zu ſuchen. Am
Mittwochabend kam es zu Schießereien in der Schöppenſtedler
Straße und Friefenſiraße. In der von Arbeitern bewohnken
Frieſeuſtraße riefen die Razis: „Fenſter zu, ſonſt wird geſchoſſen!“
In mehreren Fällen wurden von ihnen die Feuſterſcheiben ein
geſchlagen. Die Raklionalſozialiſten (eikwa 150 Mann) waren mit
Steinen, Stöcken, Revolvern und Peilſchen bewaffnel. Ein Paſſant
wurde von Raklionalſozialiſten von hinken niedergeſchlagen und
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. Die braunſcheveigiſche
Polizei, die nicht mehr gegen die RNalionälſozialiſten vorzugehen
wegt, erſcheint zwar auf Anruf ſteis am Tatort, duldel aber. daß
die Nafionalſozialiſten wo vonvrochter Tat in Grnppenkolonat
abziehen.

n r

redett

behalt der geſetzlichen Regelung zu leiſten, abgelehnt. Statt deſſen
wurde ein Antrag angenommen, der die Reichspoſt ermächtigt, ohne
zur Rechtslage Stellung zu nehmen, die für 1932 nach dem Geſetz
entwurf vorgeſehenen Beträge für Bayern und. Württemberg dem
Reiche darlehnsweiſe zur Verfügung zu ſtellen.

Der Verwaltungsrat beſchäftigte ſich auch mit der Lage des
Rundfunks. Die Zahl der Teilnehmer beläuft ſich gegenwärtig
auf 3 900 000. Die Zahl der gebührenfreien Teilnehmer iſt auf
340 000 angewachſen. Alle Anträge auf Ermäßigung der Rund
funkgebühren wurden abgelehnt. Dasſelbe Schickſal hatten die An
träge auf Ausdehnung der Befreiung von der Rundfunkgebühr auf
nicht unterſtützte Arbeitsloſe, Sozialrentner und Minderbemittelte,
deren Einnahmen unter den Sätzen für Wohlfahrtsunterſtützte
liegen. Dieſer Antrag, der insbeſondere von den ſozialdemokratiſchen
Vertretern geſtellt worden war, fand auch die Unterſtützung anderer
Vertreter politiſcher Parteien. Dagegen machten das Reichspoſt
miniſterium und die Vertreter der Länder geltend, daß dieſer Weg
der wachſenden Zahl von gebührenfreien Anſchlüſſen außerordentlich
bedenklich ſei und nicht noch ausgedehnt werden dürfe.

RNazis wollten die Behörden terroriſieren
Bereitſchaſt und Abzug der SA.

Vertrauliche Berichte, die in den letzten Tagen in Beeslau
bei den provinziellen Fentralleikungen der in der Eiſernen Fronk
zuſammengeſchlofſſenen Kampfverbände eingelaufen ſind, laſſen er
kennen, daß die Nationalſozialiſten am vergangenen Sonntag für
den Fall eines Wahlſieges ihres Führers umfangreiche Vorkehrungen
zum Zwecke eines gewalktfamen Auftretens gegen die
Staalsbehörden getroffen hakken. In ſämklichen Kreisſtädten
und anderen größeren Ortſchaften der Provinz Riederſchleſien lagen
die SA.-Formakionen zum größten Teil feldmarſchmäßig
ausgerüäſtel bereil, um auf evenkuelle Anweiſung der Münchener
Parteileitung ſofort losſchlagen zu können. Da der erwartete Wahl
erfolg jedoch nicht eintrat, wurden die nationalſozialiſtiſchen Trupps
am Monkagmorgen überall ſchleunigſt wieder aufgelöſt. Die ein
zelnen SA. Leute begaben ſich in kleineren Gruppen möglichſt un
auffällig in ihre Heimatorte zurück.
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Jm Gebiet des kleinen Freiſtaates Anhalt hatten die Natio
nalſozialiſten in der Nachtzum Montag ähnliche Vorbereitungen
getroffen wie in vielen Gegenden Preußens. Es lagen Befehle
vor, ſowohl für die Zuſammenziehung der SA.- und
SS.-Formationen als auch für den Austauſch ſtädtiſcher
SA. Leute aufs Land und ländlicher SA. Leute in die Stadt. Die
Polizei hatte zur Abwehr ſämtliche Kräfte in Deſſau zuſammen
gezogen und ſchickte verſchiedentlich im Laufe des Sonntags an
rückende SA.Trupps in ihre Orte zurück. U. a. wurden auch

mehrere Verhaftungen vorgenommen. Beobachtet wurde ferner,
daß alle SA Leute mit kadmarſomshigem Gepäck ausgerüſtet
waren.
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r eine Massenttundgebung der foſſischhenm Soztaoſdemoßratte

Wir wollen vollenden, was begonnen
Der Führer des öſterreichiſchen Schutzbundes, Genoſſe Dr. Deutſch, ſpricht vor den hallijchen Republtkanern

Die erſte Schlacht iſt erfolgreich geſchlagen! Das
Reich iſt gerettet, aber Preußen iſt in Gefahr. Darum lautet
die Marſchparole: Tritt gefaßt zum Marſch auf Preußen.

Geſtern erklang in Halle das Signal. Und die halliſchen Repu
blikaner folgten dem Ruf wieder ſehr zahlreich. Der mit den Farben
des Sozialismus geſchmückte große Volksparkſaal war mitſamt den
Tribünen außerordentlich ſtark beſucht Die halliſchen Republikaner,
vor allem die halliſche ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft, be-
wieſen damit, daß ſie wiſſen, worum es geht. Sie wiſſen daß es der
Sozialdemokratie im Verein mit dem fortſchrittlichen Bürgertum ge
lungen iſt, aus dem reaktionären Junkerſtaat Preußen den fort
ſchrittlichen ſozialen Volksſtaat zu machen. Sie wiſſen auch weiter,
daß Preußen in dieſer Eigenſchaft die unbedingt notwendige Grund
lage iſt für jede weitere wirtſchaftliche und ſoziale Entwicklung
in Deutſchland. Und ſie ſind daher gewillt,

dieſes Bollwerk der Demokratie mit allen Mitteln zu verteidigen.

Dieſes Gelöbnis ſprach geſtern aus der Verſammlung, aus dem
Beifall auf die Darbietungen des JugendFanfarenkorps, aus dem
Jubel beim Einzug der Fahnenabteilungen und der Schufo, aus der
freudigen Begrüßung des öſterreichiſchen Genoſſen Deutſch, aus zahl
reichen beifälligen Zwiſchenrufen bei ſeiner Rede und ſchließlich aus
J donnernden Hoch auf den Sozialismus am Schluß der Kund
gebung.

Genoſſe Schaumburg ſtattete zunächſt der halliſchen Partei
mitgliedſchaft und den in der Eiſernen Front Zuſammengeſchloſſenen
den Dank für die muſterhafte Diſziplin und Kampfesfreude ab, die
ſie vor und bei der Wahl am 13. März gezeigt haben. Die Sozial
demokratie erwartet auch in den bevorſtehenden Kämpfen vollſten
Einſatz jedes Parteimitgliedes, denn es geht um die Erhaltung der
Rechte der Arbeiterklaſſe.

Für den leider erkrankten Genoſſen Franken ſprach
Genoſſe Albert Bergholz (Zeitz)

als erſter Redner. Er kennzeichnete den Ausgang der Wahl am
13. März als eine glänzend beſtandene politiſche Vernunft
probe der Arbeiterſchaft. Trotz Not und Erwerbsloſigkeit, trotz
des Giftgaſes von rechts und links habe die Arbeiterſchaft erkannt
daß es um die Demokratie und das Proletariat, daß es um den
Frieden Europas ging. Wie entſcheidend auch die kommenden
Wahlen für den Frieden Europas ſind, erhelle aus der Tatſache, daß
Frankreich ſeine Parlamentswahlen nach den Preußenwahlen an
geſetzt habe. Die Störung des europäiſchen Friedens brächte uns
auch wirtſchaftlich noch ſchwerere Schädigungen Auf die innen

r 7 Front als ein proletariſches Wunder wiedergewonnenen
elbſtvertrauens in die eigene Kraft und zurü nnenen

Glaubens an den Sieg der proletariſchen Bewegung. An einigen
Beiſpielen zeigte er dann, um was es geht und was uns im Dritten
Reich drohen würde. Er erinnerte dabei an den SA.Mord an dem
Landarbeiter Baſſy und an die Broſchüre des Nativnalſozialiſten
Ernſt Mann, in der den Kriegs und Arbeitsinvaliden Selbſt
mord zur Entlaſtung des Staates empfohlen wird. Bergholz ſchloß:

Wir wollen nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben. Wirjetzt ins zweite Rennen. Auf uns r das ſche r
tariat. Verzehnfachen wir de

um unſer Preußen.
Unter den Klängen des Reichsbannerſpielmannszuges und vom

Beifall umbrauſt betrat darauf unſer öſterreichiſcher

Genoſſe Dr. Deutſch
W zuvor a. Le Kund-
ebung in urg gerochen hatte, den Sasi

Ein dreifaches „Frei Heil!“
war der Gruß der halli-
S Arbeiterſchaft an den

ührer des öſterreichiſchen
Selbſtſchutzes. Genoſſe Dr.
Deutſch erwiderte den
Gruß im Namen der öſter-
veichiſchen Arbeiter und
legte ein warmherziges
Bekenntnis zur e 2
ſchen Republik ab. Mögen
uns auch die Grenzen
trennen, unſere Herzen

beiterſchaft
der innigſten Anteilnahme
den Kampf, den die deutſche
Republik gegen den Fa-
ſchismus führt. Sie fühlt

ihr in dieſem Ringen
o eng verbunden, weil ſie
elbſt ſich lange Zeit hin
urch heftig gegen die fa

ſchiſtiſche Gefahr zur Wehr

r mußte, und weil
politiſchen Verhältniſſe eingehend, kennzeichnete Bergholz die Ei ieſer ampf eineBedeutung hat, die

Halles Oper bleibt erhalten
Der Haushaltsausſchuß erklärt alle Fuſionsp'äne mit Leipzig als geſcheitert

Die kommenden Montag ſtattfindende Stadtverord-
netenſitzung wirft ihre Schatten voraus. Geſtern war
ſozuſagen Generalprobe. Der wichtigſte Ausſchuß tagte:
der Haushaltungsausſchuß.

Der für Halles Kunſtleben wichtigſte Punkt der Tagesordnung
war die Beratung des Stadttheateretats jür 1932. Eine
faſt dreiſtündiger Debatte entwickelte ſich über das Kapitel „Jntendant
und Generalmuſikdirektor“. Da zu dieſem Punkt Geheimhaltung be
ſchloſſen wurde, dürfen wir von dieſer intereſſanten Debatte nichts
berichten. Die prinzipielle Stellung zum Theateretat ergab, daß

alle Verhandlungen wegen einer Theatergemeinſchaft mit Leipzig
als geſcheitert betrachtet werden. Das Theater bleibt in der
jetzigen Geſtalt, alſo mit Oper, Operette und Schauſpiel erhalten.

Die Engagements ſollen im Rahmen der hierfür vorgeſehenen
Mittel durch den Magiſtrat getätigt werden. Die ſpezielle Beratung
der einzelnen Poſitionen des Etats ſoll einer ſpäteren Sitzung vor-
behalten bleiben.

Der durchſchnittliche Koſtenſatz für einen höheren Schüler iſt für1932 auf n ſcRaeſeel T Schulgeld den dritten Teil
dieſer Summe nicht überſteigen darf, ſoll das Schulgeld an den
höheren Schulen für einheimiſche Schüler 240 Mk. und für aus-
wärtige 300 Mk. betragen. Für Mittelſchüler werden 120 bzw.150 e. Schulgeld erhoben. 20 Prozent des Geſamtſchulgeldaufkom-

Haushaltausſchuß ſtimmte der Vorlage zu.
Danach bleibt das Schulgeld für höhere und Mittelſchüler imkommenden Jahr auf gleicher Höhe. 4
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Die Uebernahme einer Bür n für die vorſtädtiſche Klein
Höhe von 350 000 wurde gegen die Stimmen der

KPD. beſchloſſen. Die Stadtgemeinde übernimmt die Bürgſchaft für
das bekanntlich vom Reichskommiſſar an die „Eigene Scholle“ ge
gebene Darlehen bis e endgültigen Uebertragung der Siedlerſtellen
an die Siedler. r Rückſicherung wird auf geeigneten Grundſtücken
der „Eigenen Scholle“ eine Sicherheitshyppthek zugunſten der Stadt
eingetragen. Ueber die näheren Einzelheiten des Projektes
n wir bereits des öfteren berichtet. Ein Antrag der SPD.-
Fraktion, „den Magiſtrat zu erſuchen, bei der „Eigenen Scholle“ dahin

zugeſicher wird“, wurde angenommen.

verlief in der Form, wie ſie aus dem Bericht vom Bauausſchuß
hervorgeht.
Magiſtrats auf Erteilung der Zahlungsermächtigung für das

ſätze von 1931 bindend ſind. Zwei
Lohnſenkung, Arbeiterentlaſſungen, Arbeitszeitverkürzung, Rückver
ſetzung in niedrigere Lohnklaſſen, Beſeitigung der Vorarbeite
bei Gemeinde und Landarbeitern wurden vom Bürgerblock abge

mens ſollen für ſoziale Vergünſtigungen verwendet werden. Der lehnt.

Jrunur 58 Pf. toſter,

r zu ſchaffen. Die Stadt Wien, in der unſere
ſeit

auf dem Gebiete der
l Viener Arbeiterſchaft erkennt di

Wehlerſtimmen ausdrückt

S r t r Unterſchied feſt,

ulagen Faſchiſten und kommuniſtiſchen Phraſen einfangen läßt

Auf zur Jugendweihe!
Am Sonntag, vormittags 10 Uhr, findet in der Aula der

Kloſterſchule die r der Freien Elternvereinigung
ſtatt. Es iſt Pflicht aller, dieſe Veranſtaltung zu unterſtützen.
Die jungen Menſchen, welche in dieſem Jahre die Schule ver-
laſſen, müſſen in eine feindliche Welt hinaus, die nicht einmal
in der Lage iſt, ihnen die Möglichkeit zu geben aus eigener
Arbeit ihren kargen Unterhalt zu verdienen. Die Jugend-

unſere Kräfte im Kampf weihe will ſie ins Leben einführen und ſie darauf vorbereiten,
ſich dem kämpfenden Proletariat anzuſchließen.

Unſer Kampfgenoſſe Jugendpfleger Hans Weicker
(Merſeburg) wird die Worte zur Feier ſprechen. Den Rahmen
der Feier füllen aus der Freie Sängerchor unter Leitung ſeines
Dirigenten des Kapellmeiſters Sauerſtein und Frau S.
Volgl- Dodl. Programme zum Preiſe von 30 Pf. ſind zu
haben im Zigarrengeſchäft Albrecht, Lindenſtraße 53, Volks
blattbuchhandlung, Gr. Ulrichſtraße, und Parteiſekretariat,
Harz 42/44, ſowie bei Wolfermann, Burgſtraße 47.

e weit über die Grenzen Deutſchlands hinausgeht. Von der Ent
ſcheidung in dieſem Kampf wird es abhä

S Prinzip oder das Syſtem der
n, ob in Europa das
iktatur herrſchen wird.

Se der Faſchismus weiter energiſch zurückgeſchlagen,
ickſal damit auch in Oeſterreich endgültig beſiegelt.

Die Entwicklung des Faſchismus in Oeſterreich

Wird in
ſo iſt ſein

tennzeichnet deutlich ſeine Rolle als Kettenhund des Kapitariemus,
als die internationale Methode des Kapitalismus, die Arbeiterſchaft

durch Terror und Gewalt um ihre ſozialen und politiſchen ger
ſchaften zu bringen. In Oeſterreich iſt es nach dem KriegeLe Einfluß der Sozialdemokratie gelungen, eine ſehr W

ahren die rheit haben, hat die vorbildlichſten ſozialen Maßnahmen und Einrichtungen. Für das Proletariat der ganzen St

hat das Wiener Experiment eine große Bedeutung gewonnen. Die
Schäden des kapita J r ſind hier erheblich ge

W r de ſe end an Die Erfolge der Stadt Wien

Ü s v er eehe er Wohnlngewitnheft. ſug weltbetennt Dir
ürſorge der amtheit vegleitet den Bürger

Wo ne ſozialen Fortſchritte an und dankt
unſeren Genoſſen durch ein Vertrauen, das ſich in immer größeren

Genoſſe Deutſch ſtellte hierbei den
der uns von

azis und Kommuniſten trennt:
wir g5Winnn Häer a an ihr eheunſere Arbeit zu ſchätzen weiß; die radikalen Parteien der Phraſe

aber können nur da an Boden gewinnen, wo man ſie noch nicht
kennt und durchſchaut hat.

Als die öſterreichiſchen Kapitaliſten ſahen, daß ſie auf demo

t e immer mehr an rder Arbeiterſchaft verloren, ſammelten ſie das Söldnerheer der
Heimwehr Marſch auf das rote Wien. Die Heimwehren, die
in Oeſterreich die Rolle der nationalſozialiſtiſchen SA. in Deu
(and ſpielen, haben aber bald eine ſtarke Gegenorganiſation der Ar-
beiterſchaft im Schutz und gefunden. Dem bewaffneten Bereit
ſchaftswillen des Schutzbundes iſt es auch gelungen, den letzten Putſch
der Heimwehren glänzend abzuſchlagen. Die militäriſchen Führer
dieſes Putſches waren übrigens deu:ſche Offiziere. Für dieſe miß-
liebigen Exportartikel hat ſich Oeſterreich inzwiſchen aber ſchon wieder
revanchiert, indem es über die Grenze das Austauſchſubjekt

Adolf Hitler als „Muſter ohne Wert“
ſandte. Die erfolgreiche Abwehr des Faſchismus in Oeſterreich waraber nur möglich, weil dort das Proletariat geeint da
e da Prozent in der öſterreichiſchen Sozialdemokratie ge
ſammelt iſt.

In Deutſchland iſt der Einbruch des Faſchismus in den Gebieten
beſonders ſtark, wo kommuniſtiſche Maulwurfsarbeit die einheitlicheShiantraf des Proletariats gelähmt hat. Nur in die Betriebe, in

zu wirken, daß dem Siedler eine entſprechende Entſchädigung für denen kommuniſtiſche Zellen waren, konnten auch die Faſchiſten ein
freiwillig geleiſteten Arbeitsdienſt beim Aufgeben der Siedlerſtelleldringen. Oft ſind die Namen früherer Führerjetzt auf

national ſozialiſtiſchen Liſten zu finden. Zwiſchen
ie Verhandlung über die Erweiterung der Kläranlagelbeiden Parteien herrſcht ein direkter Pendelverkehr.

Mitteldeutſchland, früher mit Stolz und Recht „das rote Herz
Der Vorlage wurde zugeſtimmt. Einem Antrag des Deutſchlands genannt, hat die tragiſche Wirkung einer zerſplittertent Rech re am eigenen Leibe zu ſpüren bekommen. Die faſchiſtiſche

nungsjahr 1932 wurde mit der Maßgabe zugeſtimmt, daß die Etat Gefahr zu brenträge der Linken gegen Banner wieder aufzurichten, iſt unſere Aufgabe, iſt beſonders Auf
annen, dem Bruderkampf ein Ende zu breiten, die roten

Iſt dieſes
iel erreicht, dann wird auch unſerem Kampf gegen den Kapitalismus

der Sieg beſchieden ſein.
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Stumme Beerdigung
des Glgemeinen Konſumvereins Halle

Hente vormittag 10 Uhr fand die Schluß Gläubige rverſammlung
im Konkursverfahren des AKvV. Halle ſtatt. Es waren
nur verhältnismäßig wenige Gläubiger und zwei Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes erſchienen. Vom Vorſtand des AKBV., der
es ſo herrlich weit gebracht hat, war bezeichnenderweiſe kein Mit
glied erſchienen.

Der Richter gab bekannt, daß das Einſtellungsverfahren
rechtskräftig geworden ſei. Es könne nur noch die
Schlußabrechnun werden. Eingegangenſeien insgefamt 30 300 t eine lächerliche Summe, wenn man be

denkt, welche ungeheuren Werte dem AKV. gehört haben. Be
friedigt wurden die Maſſekoſten und Maſſeſchulden. Es verblieb ein
Betrag von 400 Mk., der jedoch bis zum Termin inzwiſchen auf
111 Mk. durch Nachforderungen zuſammenſchrumpfte. Auf dieſe
Summe habe die Gerichtskaſſe Pfändung gelegt.

Den Mitgliedern des Gläubigerausſchuſſes konnte bei beſagtem
Sachverhalt für ihre 14 Sitzungen und zum Teil ſehr erhebliche
Arbeitsleiſtung nur der Vorſchuß von 500 Mk. angewieſen werden,
weil weitere Mittel nicht mehr vorhanden ſind.

Die Gläubigerverſammlung nahm ſt um m den Bericht über den
Stand der Dinge entgegen und der Richter verkündete um 10.30 Uhr
die Beendigung des Konkursverfahrens.

Die Hausſuchung im Vraunen Haus

Unter der Ueberſch Eine ganze Familie nerven-raunt verichtete r vie le über ſolgenden
Vorgang aus Leipzig:

Dienstagabend ſt ä in einem Grundſtück in derPoſe e ein a eßt Mutter r Nerven
2 e S

Hau
gebliebene Mutter tröſten wollten, rigen ſich auch bei der Mutter
nervöſe Stövrungen, ſo daß ſie f

we ſich nun die ganzemußte.
im Krankenhauſe.

etwa 30 realte Dr. Heinz Wilke, der an der eſchen bin
Unterricht erteilte. Er war, wie ſo viele aus ſeinen Kreiſen, dem

Auf Anordnung des iſchen Jnnenminiſters hat wie überallin Preußen auch in der Peev z n bei den den und
Gauleitungen der NSDAP. eine rchſ nach verbotenem
Material ſtattgefunden. Jn Halle durchſuchten am Mittwoch
vormittag mehrere Kriminalbeamte das „Braune Haus“. Die Be
amten wurden von den Nationalſozialiſten gebeten, von einer Sich
tung des Materials an Ort und Stelle Abſtand zu nehmen, damit
der Verkehr im „Braunen Hauſe“ nicht aufgehalten wird. Daraufhin
nahmen die Beamten faſt das geſamte vo ne Material mit.
Auch die Wohnungen des Kreisleiters, des Gaugeſchäftsführers ſowie
einiger SA. wurden durchſucht.

Preisabbau nur für Radfahrer
W der i eis- und ſchneeumtobten Woche wurden plötzlich

die Eier billiger und ſenkten ſo ein klein wenig den
Man durfte erwarten, daß nun, wo das Wetter immerhin ſchon recht
annehmbar iſt, auch andere Lebensmittel folgen würden. daran
iſt nicht zu denken. Es blieb alles beim alten.

Billiger wurden jedoch, wie das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle
im Lebenshaltungskoſten-Jndex errechnet hat, die Fahrrad
koſten. Da hätte wenigſtens der radfahrende Teil der halliſchen
Bevölkerung etwas von der Preisſenkung abbekommen. Wer dieſes

ßen Geſchenkes des Preisabbaukommiſſars nicht teilhaftig werden
ann, der ſchaffe ſich ſchleunigſt ein Fahrrad an.

Heute BVierſteuerſenkung
Die Notverordnung über die Senkung der Bierſteuer iſt jetzt

fertiggeſtellt und wird vorausſichtlich im des heutigen Tages
bekanntgegeben werden, ſo daß die Bierſteuerſenkung am 20. März
in Kraft treten kann.

nen. Ueber den Ausgang der
woche läßt ſich noch nichts ſagen.

et verfallen und betätigte ſich fang für die

ein 24 er Poſten u gut zeiter Propaganda war Nagi erart überteigert worden, daß er für den 13. März Hitlers Macht-
vgreifung und damit Dritte Reich auf das Beſtimmteſte er

wartete. Die Nachricht von Hitlers Ni traf ihn

t. Durch die Maßl
änmel t

Halliſcher Razi Lehrer ſucht aus Verzweifiung über Hitlers Niederlage den Tod
Auch die Eltern erliegen der Hitler Pfychoſe

Furchtbare Folgen des Hitler Wahns

Rerven r n W Weinitet war. Er erklärte in dieſem Zuſtand ſeinen

„Meine Weltanſchauung bricht zuſammen!“

nd ſtürzte dann r
die T

umher und T n in der zu 1vom Wnhe e und e
du
leitung en auch heute noch nicht, was los

7

Die Tragödie des Dr. Wilke iſt die Tragödie

r. r 7 Fuichgew deutſchen Menſchen
Erwachen aus dem Rauſchzuſtand kommt, da ſpielen ſich
furchtbare ab, meiſt zwar erfährt die Oeffentlichkeit micht

und bet be 3e nun erſ die Beweggründe aber die an die Ockfentlchteit

s nsm geu

d gelangenden Nachrichten über ſolche Tragödien häufen ſich. Wenn ſich da ein 17jäh
Schüler nach Hitlers Niederlage erſchießt, ſo trifft die

tſchuld für dieſen Selbſtmord auch die HitlerPartei. Wenn
P. und man jungen Menſchen das „Entweder Oder“ ſo unerbitt-

beſonders auch für den in Preußen verbotenen National lich
taliſtiſchen Schülerbund. m war für das Dritte Reich bereits wert erſcheint, weil Adolf Hitler aus Braunau in Böhmen nicht

einhämmert, daß für ſie die ganze Zukunft nicht mehr lebens

oſigkeit der zur Macht in Deutſchland konnte, ſo zeigt das eben, welch graue
Nationalſozialismushafte Verwüſtungen der im deutſchen

Volk angevrichtet hat.
Der Nationalſozialismus iſt eine furchtbare Krankheit. Darumviele Verblendete in der NaziPartei, als fur tbater s r müſſen wir ihn vernichten, um Deutſchland zu retten.

Ahoi!
Eine Revue, dargeſtellt von Kindern der weltlichen Schule Halle.

enttäuſcht, weder im Text noch im Aufbau, noch in der Durch
führung. Sie war im Spätſommer des Vorjahres an der Oſtſee, in
Heiligenhafen. Von größter Bedeutung iſt die Tatſache, daß nach
glücklicher Rückkehr alle mit ihm verbundenen Erlebniſſe im Schul
betrieb vertieft, umgewertet, neugewebt werden und in einer ſolchen
Darſtellung gipfeln konnten, wie wir ſie geſtern ſchauen durften.
Für das pädagogiſch Geſchick der Schule nahm ſofort die Leitidee ein,
daß nämlich nicht einfach die Kopie der Reiſe geboten, ſondern die
Figur des Kaſpars, von einem nach der weiten Welt ſchmachtenden
Jungen Triebfeder und Klammer des geſamten Ablaufs wurde.
Prächtig, wie die Rolle dieſer von Kindern ſehr oft falſch aufgefaßten
luſtigen Perſon pon dem kindlichen Darſteller bis zum Schluß durch
geführt wurde, wie ſicher auch jede andere Rolle von dem jeweiligen
Mimen geſpielt, wie jeder Mitſpieler, d. h. die geſamte Klaſſe, zu
ihrer Aufgabe ſtand. Es fehlte tatſächlich kein Zweig der Ausdrucks
formen menſchlichen Geiſtes. Mimik, Geſte, Sprache, Geſang, Muſik,

Tanz wechſelten je nach Problem. Sogar ein engliſcher „Song“ war
dabei, den nach unſeren Erkundigungen Teilnehmer am freiwilligen
engliſchen Unterricht brachten. Die Szenerie, die faſt ſtändig wech

Alle Achtung, das, was uns die 2. Klaſſe der weltlichen
Schule Nord geſtern abend bot, hat ganz und gar nicht

e

rn t Die Schallplattenmuſitk ſtellte der Arbeiter
adio Verein e zur Verfügung.
All dieſe Rieſenarbeit hat ſich gelohnt. Das den Saal

reſtlos füllend, kam aus dem Staunen nicht heraus. Beſonders die
älteren Gäſte wurden fortgeſetzt genötigt, ihr eigenes Schulerleben
mit dem dieſer freien Kinderſchar zu vergleichen und feſtzuſtellen, daß
hier Morgenröte wird, Morgenröte neuer Zeit durch ein
neues Geſchlecht. Und von neuem wurde jedem klar, wie ſehr
gerade die weltliche Schule Pionier dieſer Zeit ge-
worden iſt, wie weit mehr ſie es ſein könnte, wenn dieſe Erkenntnis
Gemeingut der geſamten arbeitenden Klaſſe wäre. Möge die bürger
liche Welt ihr noch ſo ſehr den Atem kurz halten, was gerade in Halle
zu beobachten iſt, wir ſind der Meinung: „Sie bewegt ſich doch!“ Und
„das freut einem dann ja auch“, wie ſich der famoſe Kaſpar des öfte
ren auszudrücken beliebte. Dem Vernehmen nach iſt an eine Wieder
holung der Aufführung gedacht. Wir können deren Beſuch nicht
dringend genug empfehlen.

Mu AbendFeierſtunde im Alters und Pflegeheim. Der
W „Gutenberg“ veranſtaltet am Sonnabend,
18.15 Uhr, eine zweite muſikaliſche Abendfeierſtunde (ähnlich wie im
Strafgefängnis) für die Jnſaſſen der Anſtalt. Wir gönnen den Alten
gern eine ſolche Abwechſelung.

eines rs. Ein ſchwerer UnglS ahre ct in de t gegen deſelte, die Koſtüme in ihrer bunten Vielheit alles war eigene Arbeit, e See ehe dere en en e S
ſinngemäß durchdacht, werkgerecht gefertigt. Das Material dazu aber Schädelbruch davon, daß er in die Klinik gebracht werden mußte.
waren, wie wir erfuhren, Reſte verſchtederſter Stoffe, die ſi Walhalla Theater. Täglich 8 Uhr: „Wo die Lerche ſingt.“ Sonn
Schule von einer großen Anzahl halliſcher Geſchäfte erbeten und zultag, 4 Uhr, Familienvorſtellung.

Schwingsmin-Nänmasminen fl. 122, Rundsm-Näanmaschinen 153, aut Telizaniung ranrrad-öner. And. Näanmascinen, Schmeerstr. 1 (am Mark

7 Uhr abends
G e woR o m e a von Paul

Copyrigt dy Martins Feunehbtwaager, Halle (8a2l0)

9) (Nachdruck verboten.)Es iſt ein Ring von etwa fünf Millimeter Durchmeſſer, und jeder
Uhrmacher wird bekunden, daß ſolch ein Ring aus einer Herren-
Uhrkette ſtammt. Nun frage ich Sie, meine Herren: Wie kommt das
Glied einer HerrenUhrkette in die Zelle der Anderſen, in eine Zelle,
in der ſeit dem Bau der Thereſienanſtalt noch nie ein männlicher Ge
fangener ſaß, in eine Zelle, die immer nur von weiblichem Perſonal

ereinigt und beaufſichtigt wurde? Der Fund dieſes Gliedes von dereng von dem Herr Doktor Carſten in geiſtvoller Weiſe äußerte:

„Das iſt das Schlußglied in der Kette des Jndizienbeweiſes“, dieſes
Glied in der Kette erzählt uns mit plaſtiſcher Deutlichkeit, daß ein
Mann in dieſer Zelle war und daß ſich in dieſer Zelle ein Kampf ab
geſpielt haben muß, der ſo heftig war, daß die Uhrkette des Angreifers
zerriß.

Dieſer Ring klagt Herrn Lammont des Notzuchtverſuchs an.
Ich bitte nicht um t für meine Mandantin, weil ihr ein

Unrecht nicht nachgewieſen iſt, ſondern weil ſich ihre Unſchuld heraus-
geſtellt hat. Sie ſind meiner Mandantin, deren Ruf in dieſem Prozeß
in unverſtändlicher und unangebrachter Weiſe angegriffen wurde,
Wiedergutmachung ſchuldig. Jch beantrage Freiſpruch.“

Fräulein Vera Reeſe meldet ſich zur Stelle.

Als ſich Rechtsanwalt Jſenbeil von Doktor Carſten verabſchiedete,
war es t vier Uhr. Er teilte ſeiner Kanzlei telephoniſch mit, daß
er im rin“ zu erreichen ſei, und nahm ſich ein Auto. Er fand
die beiden uſpielerinnen in einem verſteckten Winkel des großen
Lokals, wohin ſie ſich zurückgezogen hatten, um nicht aufzufallen.

Selbſtverſtändlich hatten ſich die beiden Freundinnen über den
Verlauf des Prozeſſes unterhalten. Lilly Behrens war begeiſtert von
Jfenbeils Auftreten und ſang in überſchweglichen Worten ſein Lob.Die Anderſen aber ſaß niedergeſchlagen neben ihr und hörte kaum zu.

Als ſie Lilly erzählen hörte, daß Jſenbeil über ſie ungehalten
horchte ſie auf.

„Was hat er zu beanſtanden?“ fragte ſie.
„Er iſt nicht zufrieden mit deiner Taktik. Du weißt ja, welchen

Standpunkt er einnahm. Er wollte haben, daß du Lammont über

ei,

n 2
illy Behrens bediente ſich der Argumente Jſenbetls: „Du ſiehſt

aber, daß Staatsanwalt Seiden dieſe Detektivmethoden nicht geha
hat. Er hat in deiner Vergangenheit möglichſt viel dunkle Flecke auf
decken wollen. Und hätte er M Leumundszeugen gegen dich her
zitieren können, ſo hätte er ſich nicht mit zweien begnügt.

Die Anderſen erwiderte nichts. Sie wußte, daß ſie ſich der Logik
dieſer Argumente nicht widerſetzen könnte. Es gab da einen Punkt,
in dem andere ſie nicht verſtehen konnten, in dem ſie ſich vielleicht
ſelbſt nicht verſtand.

ren die Geſchlechter vertauſcht geweſen, hätte ſie die Rolle
Lammont und er die ihre gehabt, ſo würde ſie ihr Verhalten vielleicht
als Ritterlichkeit gedeutet haben, als generöſe Nobleſſe, die Mitleid
mit dem Schwächeren hat und ſeine Febler zu decken ſucht. Ohne daß
ſie es ſich ſelbſt eingeſtand, war ihr Verhalten in dem Prozeß diktiert
von dem Gefühl, daß Lammonts Privatangelegenheiten ſie nichts an
gingen.

Als Jſenbeil kam, war es bezeichnenderweiſe Lilly Behrens, nicht
Viola Anderſen, die nach dem Ergebnis der Unterſuchung fragte.

Aber Jſenbeil hatte von Doktor Carſten den Auftrag erhalten, bis
zum nächſten Tage ſtreng zu ſchweigen, und er blieb tapfer bei ſeinemVerſprechen, obwohl es Du Lilly Behrens mit ihrer leiſen, ſchmeicheln-

den Stimme ſchwer genug machte.
Die Anderſen wandte ſich an ihn W 7 leuchteten ihn

dunkel und faſzinierend an, und ihm fiel Doktor Carſten ein, der ihm
die Liebe als kriminaliſtiſches Rezept verſchrieben hatte. „Sie ſind
unzufrieden mit mir?“ fragte ſie. „Jch habe Jhnen in Jhrer Ver
teidigung die Hände gebunden?“

Er hielt ihrem Blick ſtand, ſo unergründlich dieſer Blick war. „Jch
bin allerdings unzufrieden“, bekannte er. „Jch hätte Lammont gern
überwacht Jch garantiere Jhnen, daß Sie nicht die Erſte und nicht
die Letzte ſind, die ſich Lammont als Opfer erkoren hat Wäre es na
mir gegangen, ſo wäre die Vergangenheit Lammonts ſyſtematiſ
durchſucht worden. Ich hätte mir eine Liſte ſämtlicher Strafgefange-
nen der letzten Jahre verſchafft und hätte Ermittlungen angeſtellt.
Jch garantiere Jhnen, daß ich ein Dutzend junger, hübſcher Damen

hätte, denen er im Gefängnis dieſelben Anträge machte
wie JFhnen.“

„Was iſt mir damit gedient?“ meinte ſie müde.
„Sie ſind eigenſinnig“, erklärte er ſtreng. „Sie wiſſen genau, daß

Jhnen damit gedient wäre. Wenn ich heute noch zwei oder dreiZeuginnen zur Stelle bringe, mit denen er es ähnlich ma e wie mit
Jhnen, ſo iſt Jhre Ausſage glaubwürdig, und morgen zicrt er die
Anklagebank, obwohl ich nicht glaube, daß er der Anklagebank zur
Zierde gereicht. Sie ſehen doch, wie der Staatsanwalt arbeitet ch
werfe ihm gar nicht vor, daß er wider ſeine Ueberzeugung ſprach: aber
Tatſache iſt doch. daß er das, was er behauptete, durch alle möglichen
Indizien zu beweiſen ſuchte. Sie können ſich darauf verlaſſen, daß
zehn Kriminalkommiſſare beſchäftigt waren, um Jhre Vergangenheit
zu durchleuchten, und daß man an allen Orten, wo Sie bisher auf-
traten, langwierige Ermittlungen angeſtellt hat, wie dort Jhr Lebens-
wandel geweſen ſei. Weil man nichts Beſſeres gefunden hat, hat man
die Zeugen Kugler und Kronthal zitiert.“

„Unterſuchungsmethoden, die Sie im Verfahren gegen mich ver
pönen, wollen Sie im Verfahren gegen Lammont anwenden'“ ſagte
ſie vorwurfsvoll. Und wieder flammten ihre dunklen Augen ſeltſam
auf.

wachen läßt.“ „Eine merkwürdige Frau“, dachte er bei ſich. „Jſt dieſer Edelmut

nun wirklich ihre zweite Natur, oder ſchauſpielert ſie hier und da tatſächlich? Iſt dieſe Geduld wirklich er e
Und ihm fielen die Worte Doktor Carſtens ein: „Jch empfehle

Jhnen, i nicht zu verlieben in die Anderſen. Es wäre eine un
glückliche Liebe.“

Lilly Behrens hatte das Empfinden, als ob zwiſchen Verteid
und Klientin eine perſönliche Spannung beſtehe und ſie verſ
r 7 daß h deute de„Es iſt ſchön, ute den ga Tag frei habe“, warf ſieein, „ſo kann ich dir Geſellſchaft leiſten We n müſſen Sie in
Jhrem Büro ſein, Herr Rechtsanwalt

Jſenbeil muſterte ſie wohlwollend. „Jch bin mein eigener Herr
und erteile mir Urlaub, ſolang' ich will.“

Aber in dieſem Moment wurde er Lügen geſtraft. Er war nicht
ſein eigener Herr. Die Kundſchaft und die Paragraphen warfen
ihre Fangarme aus nach ihm, ſogar wenn er im „Lohengrin“ ſa
Eine Kanzleiangeſtellte tauchte auf und gab ihm einen Brief, der mit
der Nachmittagspoſt per „Eilbote“ gekommen ſei.

Jſenbeil muſterte den Brief. Es war eine kleine, affektierte
Damenhandſchrift, und auf dem Kuvert ſtand, in Wellenlinien unter
ſtrichen: „Vertraulich, eilt.“

„Eine Dame ſchreibt mir vertraulich und eilig“, erklärte er mit
Humor den beiden Schauſpielerinnen. Vielleicht bekomme ich ein
Rendezvous. Jch könnte Doktor Carſten keine größere Freude machen.“

Er öffnete den Brief. „Vera Reeſe“, las er vor. „Kennen Sie
Fräulein Vera Reeſe? Jch perſönlich habe noch nicht das Vergnügen
gehabt, eine Dame dieſes Namens zu kennen. Hören wir alſo, was
Fräulein Vera Reeſe Herrn Rechtsanwalt Jſenbeil mitzuteilen hat.“

Als er aber den Brief z leſen anfing, verſchwand der gutmütig-ſpöttiſche Zug aus ſeinen Mienen; er wurde ernſt und ne hdentlih

„Der Brief wird Sie ſehr intereſſieren, Fräulein Anderſen“, meinte
er vorſichtig, und als ſie den Kopf fragend hob, reichte er ihr das
Schreiben. Es lautete:

den 13. März 19.
„Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt!

ch habe ſehr Jange mit mir gekämpft ob ich mich an Siewegt ſoll. Offen geſtanden, hat mir die Courage gefehlt, Sie

perſönlich zu beſuchen Aber bevor es zu ſpät iſt, will ich Jhnen
wenigſtens ſchriftlich mitteilen, wos ich weiß. Jch war voriges
Jahr drei onate wegen Diebſtabſs im Thereſiengefängnis ein
geſperrt, und ich kann Jhnen erklären, daß es mit mir Lammont
genau ſo machte wie mit der Anderen VDitte, nennen Sie mich
nicht als Zeugin, wenn Sie es vermieden können. Jch möchte nicht
geladen werden, denn mit dieſer Beſtie will ich nichts zu tun haben.
Er kam in meine Zelle und hat neich gezwungen, mich ihm hin
zugeben. Er ſagte, wenn ich es tae, beköme ich für den Reſt der
Strafe Bewährungsfriſt. Jch glagbe, wie mit mir und Jhrer
Mandantin hat er es noch mit me'ſceren gemacht. Nicht Fräulein
Anderſen darf angeklagt werden. ſondern er. Aber es hat ja keiner
die Courage, gegen ihn vorzugehen. Wenn Se es fertig bringen,
daß er von der Direktorſtellung wegkornmt, freuen ſich viele Bitte
um Entſchuldigung und wenn mögl. H um Diskretion.

Jhre ergebene
Vera Reeſe, Baumſtraße

Als Viola Anderſen den Brief aus der Hand legte, waren
Tränen in ihren Augen.

Gortſetzung folgt.
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Günſtiger Stand der Mitteldeutſchen Landesbank
Der Geſchäftsbericht des Kreditinſtituts der Gemeinden

Am Donnerstag, dem 17. März 1932, fand in Halle dieBilanzſitzung des die ſehr der Mitteldeutſchen ideee
bank Girozentrale für die Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt ſtatt, in der der Geſchäftsbericht und die Bilanz nebſt
Gewinn und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1931 geneh-
migt wurde. Jm Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand die Be
richterſtattung und die Beſchlußfaſſung über die Bilanz nebſt
Gewinn und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1931. Aus
den Ausführungen von Generaldirektor Hartmann iſt folgendes

berg r ſchen WTrotz der kritiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe war es der
Mitteldeutſchen Landesbank möglich, in r
Umſätze zu erzielen, die in ihrer Geſamthöhe von 10,7
M illiarden Reichsmark nur wenig hinter denen des Vor-
jahres (11,2 Milliarden) zurückbleiben.

Nach den h e h wäre es bei einer auch nur
teilweiſen Jnanſpruchna me der geſetzlich geſchaffenen Bilan-
zierungserleichterungen möglich geweſen, einen dem Umſatz
entſprechenden Reingewinn anzuweiſen, der eine
angemeſſene Verzinſung des Betriebskapitals zugelaſſen haben
würde. Jm Intereſſe vorſichtiger Bilanzierung iſt jedoch der
Wertpapierbeſtand nach kaufmänniſchen Grundſätzen mit ſeinem
wirklichen Wert, d. h. in der Hauptſache nach den Tageskurſen
vom 31. Dezember 1931 in die Bilanz eingeſetzt worden.

s nan r eng Mitteldeutſchen Landesbank iſt
na ornahme der Rückſtellungen auf den eigenen Wertpapier-beſtand von allen ß ß oper

Kriſeneinflüſſen unberührt geblieben,
da weder Ausfälle im Kreditgeſchäft, noch ſonſtige Verluſte zueinem Rückgriff auf die offenen und ſtillen Reſerven Veran-

laſſung gaben.
An angfriſtigen Kommunaldarlehen wurden

in der erſten Berichtshälfte weitere 11 400 009 Mk. gewährt,
die in Weiterführung der kommunalen Umſchuldungsaktion in
erſter Linie zur Konſolidierung ſchwebender Kommunalkredite
Verwendung fanden. Da die Höhe der Tilgungen zirka
11 600 000 Mk. betrug, ermäßigte ſich die Ge ſamtſumme
der langfriſtigen Kommunaldarlehen auf zirka 178 Mil
lionen Mark. Zins und r waren nurin unweſentlicher Höhe zu verzeichnen, da ſich die gemeindlichen
Darlehensnehmer der Bedeutung eines zuverläſſigen kommu-
nalen Schuldendienſtes durchaus bewußt waren.

m kurzfriſtigen Kommunalkreditgeſchäft
wurde aus Gründen der Liquidität größte Zurückhaltung ge-
übt, wobei ſich die Bank ſtets im Einvernehmen mit den kom-
munalen Kreditausſchüſſen befand. Die Geſamtſumme der an
die Gemeinden, an den Provinzialverband von Sachſen und
ſeine Unternehmungen gewährten kurzfriſtigen Kredite betrugam Jahresende nur noch zirka 32,8 Millionen Mark.

3 der Entwicklung der bei der Mitteldeutſchen Landesbank
unterhältenen

Sparkaſſenguthaben wirkte ſich die Kriſe beſonders
deutlich aus.

Die Geſamtſumme ermäßigte ſich von etwa 100 Millionen Mark
auf zirka 40 Millionen Mark. Inzwiſchen haben ſich die Gut

ben aber wieder auf über 55 000 000 Mk. erhöht. Jn dem
ückgang der Gut haben der Gemeinden uſw. von
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munale Finanznot deutlich zum Ausdruck.An den frchitpoitch e

Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft
hat die Bank weiterhin aktiven Anteil genommen. Am
ſchluß liefen noch zirka 9,4 Millionen Mark landwirtſchaftliche
Hypothekendarlehen, zirka 5,2 Millionen Mark landwirtſchaft-
liche Umſchuldunggskredite, zirka 1,4 Millionen Mark Meliora-
tionskredite und weitere
u r t und Reichsſilokredite.

Dem ohnungsbau wurden in der Hauptſache über
die als Abteilung der Bank betriebene Oeffentliche Bau
ſparkaſſe neue Mittel zugeführt. In der ſchon bisher ſtreng
ſoliden Bauſparwerbung hat ſich das Inſtitut weitere Zurück-
haltung auferlegt und nur ſolche Anträge berückſichtigt, die für
die Antragſteller auch unter den gegenwärtigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen finanziell durchführbar erſchienen. Am Jahres-
ende liefen rund

1650 Bauſparverträge mit einer Geſamtvertragsſumme
von 10 400 000 Mark.

teilungen erfolgten bisher auf 169 Verträge in Höhe vonr Mk. ß vey77

Der Provinzialausſchuß wählte Oberbürgermeiſter
Reuter (Magdeburg) und Bankdirektor Roſcher Halle)als Mitglieder, ſowie den Gewerkſchaftsbeamten Bach (Magde

burg) als Stellvertreter in den Verwaltungsrat der Mittel-
deutſchen Landesbank.

Jahres-
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ausgebeſſert.

Freitag, den 18. März

Hitlers Ausrede
Hitler erläßt gegenüber der Polizeiaktion Severings eine

Erklärung, worin er von einem „Verhaftungs- und Beſchlag
nahmerummel“ und von „vVerfaſſungsbrüchen des herrſchenden
Syſtems“ ſpricht.
„um bei der geſteigerten Hetzkampagne ihrer Gegner das woehr-
loſe Abſchlachten einzelner auf der Straße gehender SA.- und
SS. Männer durch die Genoſſen der Partei des Herrn Mi-
niſters Severing, des Reichsbanners, der Eiſernen Front und
der ihnen weſens- und wahlverwandten Kommune zu ver-
hindern“.
ſammenhaltung der SA.- und SS.Männer in ihren Vereins-

ſcil lokalen wurde, um von mir vorausgeſehenen Manövern amt-zirka 1,4 Millionen Mark Molkerei,licher und nichtamtlicher Stellen beizeiten vorzubeugen, in
meinem Auftrag das Reichsinnenminiſterium durch meinen
Stabschef in Kenntnis geſetzt.
abſichtigten Maßnahmen dem Vertreter des Reichsinnenmini-
ſteriums eine Woche vorher amtlich mit.
wurde nicht erhoben.

Die Konzentrierung der S. ſei erfolgt,

Ferner behauptet Hitler, von der geplanten Zu-

Stabschef Röhm teilte die be

Einſpruch dagegen

Eine Aeußerung der amtlichen Stellen zu dieſer merk-
würdigen Erklärung liegt bis jetzt noch nicht vor.

Wieder Lohnabbau im Baugewerbe
Die Tarifgemeinſchaft der vier Bauarbeitgeberverbände für

das Gebiet Sachſen-Anhalt will dem Baugewerbe auf dem alt
vertrauten Wege des Lohnabbaues die erwünſchte Wirtſchaftlich-
keit zurückgewinnen. Die Lohnhöhe ſoll um weitere zwei Jahre
auf den Stand vom l. Januar 1925 zurück-
geſchraubt werden. Das bedeutet einen

erneuten Abbau der Spitzenlöhne um 25 Pf. pro Stunde.
Da die Herren nicht geſagt haben, wie lange die ſo herab-

zuſetzenden Löhne Geltung haben ſollen, gewinnt es faſt den
Anſchein, als wenn noch im Jahre 1932 die Stunde kommen ſoll,
wo die 5 bis 10 Prozent der Bauarbeiter, die überhaupt noch
Beſchäftigung finden werden, ſelbſt Geld drucken müſſen, um
damit draufzahlen zu können, daß ſie überhaupt der Ehre würdig
befunden wurden, vom hungerleidenden Unternehmertum in
Beſchäftigung genommen zu werden.

Von dieſem Geſichtspunkt ausgehend, haben denn auch die
Vertreter der Arbeiter-Organiſationen jede Erörterung
der Unternehmerfordungen zurückgewieſen,
um erſt mit ihren Auftraggebern Rückſprache zu nehmen und
dann auch ihrerſeits die notwendigen Gegenvorſchläge heraus-
zuarbeiten. Nach dem Gewerkſchaftskongreß, der am 23. März
in Berlin zuſammentritt, wird dann der Meinungsſtreit um
die beiderſeitigen Forderungen vor ſich gehen.

Anſichere alte Brücken
Die alte Brücke von Ceprano, die früher das Königreich

Neapel mit dem Staat des Vatikans verband, iſt eingeſtürzt.
Drei Tote und drei Verletzte ſind dabei zu beklagen. Die alten
Brücken, die nicht für die ſchweren Gefährte der Gegenwart
konſtruiert worden ſind, bieten eine ſtändige Gefahr für den
er Deshalb werden in Paris augenblicklich akle Brücken

an will das Leben der vielen Touriſten recht
zeitig ſchützen und dem Einſturz mancher alten Brücke, die
keineswegs mehr die nötige Sicherheit gewährt, vorbeugen.
Sonſt hätte der alte italieniſche Herzog recht, der am Anfangeiner Brücke regelmäßig aus ſeinem Sagen ſtieg und ſeinem

Kutſcher ſagte: „Fahren Sie erſt hinüber. Wenn die Brücke
zirka 25 000 000 Mk. auf zirka 9 500 000 Mk. kommt die kom Gebt Mk hält, komme ich zu Fuß nach.“

Schöne weiße Zähne: Chlorodont
Karin Michaelis

Zu ihrem 60. Geburtstag am 20. März 1932
Wenn jung ſein ſich immer noch wandeln, immer noch wachſen

und reifen, wenn jung ſein ſich vom leidenſchaftlichen Gefühle, von
urſprünglichem Empfinden leiten laſſen heißt, dann iſt Karin
Michaelis eine junge Frau.

Andere gibt es, die überfällt die Jugend plötzlich in ſpäteren
Jahrn noch einmal, wie eine Krankheit. Da glauben ſie von neuem
zu blühen, brechen aus dem Gehege der Familie und des Herkommens
und richten ſchlimme Dinge an, gefährlich für ſie ſelbſt und die
Menſchen ihres Bezirks. Das ſind Frauen, die in jenes „gefährliche
Alter“ kommen, nach dem dieſer jungen Frau berühmteſtes Buch:

„Den farlige alder“ heißt, geſchrieben 1910, beſtimmt, eine
Frau berühmt zu machen, die es nie nötig hatte, ihren Wert aus
einem ſenſationellen Buchtitel zu empfangen.

Denn was Karin Michaelis mit dieſem Buche tat, das war Ver
breitung von Menſchenkunde. Sie, die die Tiere über
alles liebt, und überall dort, wo ſich die Gelegenheit bot, eingetreten
iſt für ihren Schutz und ihre menſchliche Behandlung, ſie hat es in
allen ihren Büchern, die von Ehe und Frauenfragen handeln, be
wieſen, daß es ihr nicht auf die Erweckung lüſternen Intereſſes an
heiklen Themen, ſondern darauf ankam, dem Menſchen zu zeigen,
wie er iſt, ihm für ſich ſelbſt die Augen zu öffnen. Und ſie ſelbſt
war nie gefährdet, weil ſie immer jung, immer dem Geiſte eines
wahrhaftigen Lebens verſchworen war, mitlebte, was ſie ſchrieb,

rieb, was ſie mitlebte.ſe So hat e nur damit angefangen, das Recht der reiferen

Frau auf das Leben zu verkünden, um dann die Kämpfe junger
Frauen um ſo nachdrücklicher, um ſo erſchütternder zu ſchildern, und
um ſchließlich einzukehren bei jenen ſchlichten und dennoch ſo wenig
verſtandenen Seelen, die unſere Kinder zu ebenſo leidenden und
kämpfenden, ebenſo freudedurſtigen Geſchöpfen machen wie wir es

ſind. „Gunhild“ heißt die junge Frau, „Bibi“ das kleine
Mädchen: Geſtalten beſter Menſchenkenntnis, tiefſten Mitfühlens,
echteſter Dichterbegabung, ſtehen ſie heute vor ihrer Schöpfung, um

ren Ru u künden.v e t macht ſich frei“, heißt eines der Bücher, die
vom Wege Gunhilds berichten. „Eine Frau macht ſich frei“, das kann

Onter- 3
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auch über Leben und Schaffen dieſer großen Dänin ſtehen, deren
ganzes Tun einem echt jugendlichen Jdeal, der Ueberwindung
der Lebenslüge galt, jener Lüge, von der Gunhild ſich ſchreibend
befreit. Und in „Bibi“ folgt die Wiedergeburt unter beſſeren Sternen.
Jn dieſem Kinderroman, mit dem ſie den Roman für Kinder ſchuf
(mein Zehnjähriger hat ihn mit roten Backen verſchlungen), iſt nicht
nur eine neue Leebensmoralität feinſinnig verankert, ſondern auch
die ganze ſoziale Welt mit ehrlichen Blicken geſehen.

„Das Kind“ hieß eines der erſten Bücher der Karin Michaelis
(1902). Zum Kind als dem Träger der Hoffnung iſt die junge Dichte
rin von 60 Jahren wieder zurückgekehrt. Eine reiche, faſt unerſchöpf-
liche Schaffenskraft, die uns viele leſenswerte Bücher beſchert und
ſtets dort, wo das Recht des Menſchen, beſonders aber das der Frauen
und Mütter bedroht war, ein mutiges Eintreten in Wort und Schrift
gebracht hat, galt der Humanität. An ihrem ſechzigſten Geburts
tag wird ſich zeigen, daß dieſer herrliche, belohnte Lebenskampf ein
europäiſches, ja ein Weltecho findet.

Karin Michaelis, am 20. März 1872 in Randers (Dänemark) ge
boren, heiratete 1895 den däniſchen Dichter Sophus Michaelis, von
dem ſie ſich wieder trennte, um ſpäter den Profeſſor Dr. Ch. E.
Stangeland zu ehelichen. Lange Jahre lebte ſie im Hauſe Torelore,
der Jnſelvilla auf Thuro. Eine geiſtige Perſönlichkeit von hohem
Rang, eine glänzende Schriftſtellerin ein Menſch.

Walther Victor.
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Die Fugendaeliebfe

(CT. Große Ulrichſtraße, Halle.)
Jn dieſen Tagen, wo ſich alle Welt verpflichtet fühlt, dem „großen

Olympier“ Goethe ein ehrendes Gedenken zu beweiſen, will auch
der Film nicht fehlen. Und ſo ſehen wir nun die verfilmte Lehar
Operette „Friederike“ unter dem Titel „Die Jugendgeliebte“
über die weiße Wand laufen. Man hätte ſich die Ehrung beſtimmt
anders vorſtellen können, indem man z. B. eins ſeiner größeren Werke
in einen würdigen Filmrahmen gebracht hätte. Aber man hat aufdas Kinopublikum Rüchſicht genommen, das für Sentimentalitäten

mehr Verſtändnis hat als für einen der großen Gedanken, die in
Goethes Werken zum Ausdruck gelangen. Es entſtand dadurch aber

zur Ehre, daß „der wilde Knabe das Röslein auf der Heiden brach“
und es dann verließ, um draußen in der Welt Ehren einzuheimſen
und mit anderen Damen zu ſcharmuzzieren. Goethe ſelbſt ſoll ſich ja
auch dieſer Schuld ſein Lebelang bewußt geweſen ſein. So wendet
ſich denn auch in dieſem Film das größere Intereſſe der Partnerin
Goethes, Friederike, zu, deren Schickſal als liebendes und verlaſſenes
Weib das Mitgefühl erweckt.

Die Handlung fügt ſich der in der Lehar Operette ziemlich u an;
ſie iſt recht lebendig und natürlich. Die Hauptrollen werden durch
Hans Stüwe (Goethe) und Elga Brink (Friederike) ſehr ſym
pathiſch vertreten. Zu bemerken iſt noch, daß es kein Sprechfilm iſt,
ſondern ein ſynchroniſierter ſtummer Film mit einigen eingeſtreuten
Geſangsſzenen, die Goetheſche Verſe hören laſſen. Durch den Film
geht trotz des dramatiſchen Untergrundes doch ein heiterer Zug

Eingeleitet wird dieſer Film durch einen anderen Goethe-Film,
der den Lebensgang des Dichters in Bildern zeigt, die durch Theodor
Loos, den bekannten Filmdarſteller, erläutert werden. —ie--

Eine Nacht im Paradies
(CT. Halle Riebeckplatz.)

Der bekannte erotiſche und ſoziale Wunſchtraum des kleinen
Ladenmädels, einmal die „große Dame“ ſpielen zu können und da
bei einen reichen Mann kennenzulernen, der ſich vor einer Heirat auch
nicht ſcheut, wenn er erfährt, daß die „große Dame“ nur ein kleines
Ladenmädel iſt, bildet wieder einmal den Vorwurf für einen Ton
film, der Tonfilmoperette „Eine Nacht im Paradies“. Er-
freulich iſt bei dieſem Tatbeſtand, daß das nicht mehr neue Sufjet
recht ſchmiſſig und flott, mit vielen komiſchen Details und mancher
zeitgemäßen Randgloſſe abgewickelt wird und daß Anny Ondra
das kleine Ladenmädel ſpielen darf. Wenn die Ondra auch nicht.
hundertprozentig in ihrem Element iſt, ſo bleibt doch ſo manche ent
zückende Szene für ſie übrig. Schon wenn ſie das Mündchen ſpitzt,
mit den Augen blinkert oder einen ihrer tolpatſchig-graziöſen Bock
ſprünge macht, ſo hat man ſeine Freude daran, denn es ſteckt ſo viel
graziöſe Komik dahinter, daß ſie unmittelbar überzeugt Jn den
übrigen Rollen bewähren ſich Hermann Thiemig als ſympathiſcher
Amerikaner, Ralph Arthur Roberts als ſpleeniger Generaldirektor
(ganz prächtig!) und Oskar Sabo und Margarete Kupfer als
Portiersehepaar von Anno X. Einige nett geſungene Schlager ſind
natürlich auch dabei.

Jm Beiprgramm läuft der Goethefilm der Ufa eine recht
durchſchnittliche, der Größe Goethes nicht nahekommende Angelegen-
heit mit viel Philologie und wenig Leben. Daneben der üblicheeine eigenartige Goethe-Ehrung, denn vom Standpunkt der bürger

lichen Auffaſſung von Liebe und Ehe gereicht es Goethe nicht gerade Vorſpann. Gü.
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Der Unterbegzirksvorſtand.

Der Kampf geht weiter!
Auch die Merſeburger Deutſch- Kundgebung ein Erfolg.
Jm wieder dicht gefüllten Saal des neuen Schützen-

hauſes fand geſtern abermals eine Kundgebung der
Eiſernen Front ſtatt. Nach der üblichen Einleitung
ſprach Nationalrat Genoſſe Deutſch (Wien), von der Ver
ſammlung mit ſtürmiſchen Freundſchaft-Rufen begrüßt. Seine

e

Ausführungen, die zur Einigkeit des Proletariatsſyernehmen mit dem Reichsinnenminiſter die Bildung des givilen
mahnten, fanden lebhafte Zuſtimmung. Nachdem der Redner
nach Halle weitergefahren war, leitete ein Prolog von Max
Barthel, von einem Jugendgenoſſen mit Hingabe vor gen,
zu dem Referat des Landtagsabgeordneten Genoſſen Möller
(Halle) über. Dieſer Redner unterſuchte eingehend die Urſachen,die es möglich machen, daß bei 80 Prozent Erwerbstatigen und

nur 20 Prozent Bourgeoiſie in Deutſchland im Reichstag
dennoch 857 bürgerliche 220 proletariſchen eordneten
gegenüberſtehen. Den 13. März bezeichnete Genoſſe Möller
als einen Erfolg der Republik, dem ſich aber noch andere an
ſchließen müſſen. Mit der Mahnung, im Kampf nicht zu er ars Ausfluß polizeilicher Tätigkeit dar, da die Kata
lahmen, ſchloß er ſeine temperamentvollen Ausführungen. Die
Kundgebung fand ihren Abſchluß mit dem Appell, Kräfte
im Kampf um Preußen einzuſetzen, und der Ankündi-
gung, daß Dr. Schäfer am 6. April auch in Merſeburg über nicht ausreichen müſſen ſie durch zivile Hilfskräfte weiteſt
ſeine Erlebniſſe in der heſſiſchen NSDAP. ſprechen wird.

Armes Rad. Ecke Unteraltenburg und Hälterſtraße ſtießen in Merſeburg
mittag ein Radfahrer und ein Lieferwagen zuſammen.

s Fahrrad wurde faſt völlig zertrümmert. Sein Beſitzer, worden. Um die für den zivilen Luftſchutz benötigten zivilen Hilfs-
ein Schüler, kam mit dem Schrecken davon.

Rund leider mit derartigen Ueberfällen zu rechnen. Zumal wenn unſere
ver deutſchen Kriegsſchreier weiter dieſen Zulauf erhalten, wie er ſich

Land einzubrechen und zur Durchführung irgendwelcher imperia-
liſtiſcher Ziele mit Hilfe ſeiner Luftflotte wichtige Jnduſtrieſtätten
zu bombardieren. Die Aktionsradien der modernen Bombenflug-
zeuge ſind heute ſo, daß Deutſchland von allen Seiten bis zu ſeinem
Mittelpunkt ſehr leicht von dieſen Flugzeugen erreicht werden kann.
Solange der Völkerbund noch nicht ſo ſtark ausgebaut iſt, daß er dem
Friedenswillen der Völker unbedingt Geltung verſchaffen kann, iſt

zum ſchweren Schaden Deutſchlands in den letzten Jahren zeigte.
Wie es alſo Pflicht des Staates iſt, auf diplomatiſchem Wege

dafür zu ſorgen, daß ſolche kriegeriſchen Handlungen unterbleiben,ſo iſt es andererſeits auch ſeine Pflicht, für den Ernſffan eines kriege

riſchen Ueberfalls aus der Luft für den notwendigen Schutz ſeiner
Bevölkerung Sorge zu tragen. Schon ſeit Jahren beſchäftigen ſich
die amtlichen Stellen mit den Maßnahmen eines zivilen Luft
ſchutz es. Sie ſind jetzt ſo weit gediehen, daß der Oeffentlichkeit,
die im weiteſten Sinne daran mitzuarbeiten hat, davon Mitteilung
gemacht werden kann, was geſtern in einer Preſſebeſprechung im
Polizeiamt Merſeburg geſchah. x

Durch Erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern iſt im Ein

Luftſchutzes angeordnet worden. Dieſer zivile Luftſchutz wird auf
das geſamte Reichsgebiet ausgedehnt werden und bezweckt,

durch Schugwaßnahmen die Wirkung von Luftangriffen gegen
das Heimatgebiet auf ein möglichſt geringes Maß herabzuſetzen.

Sein Ziel iſt, das Leben der Bevölkerung zu ſchützen, Störungen
des öffentlichen Lebens und in lebenswichtigen Betrieben infolge von
Luftangriffen auf möglichſt kurze Zeit zu beſchränken und damit zur
Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung beizutragen, ſowie
eingetretene Schäden aller Art möglichſt ſchnell zu beſeitigen.

Das Wirkſamwerden des Luftſchutzes ſtellt ſich ſeinem Weſen nach

ſtrophenabwehr nach den geſetzlichen Beſtimmungen oberſte Aufgabe
der Polizei iſt. Da die normale Stärke der Polizei wie der kom
munalen Einrichtungen für die Durchführung der Luftſchutzaufgaben

gehend unterſtür werden. Durch das Leunawerk und das Braun-
kohlengebiet in unſerer Nähe bedingt, iſt vom Regierungspräſidenten

auch Merſeburg, einſchließlich Leung, als Luftſchutzort beſtimmt

Luftſchutz Kataſtrophenſchutz
Vorbeugung für alle Fälle

SP D. Merſeburg, Querfurt, Sckartsberga e hieße den Kopf in den Sand ſtecken wollte man leugnen, daß
Die Unterbezirks konferenz für den Unterbezirk Merſe trotz der heißen Bemühungen aller Friedensfreunde, trotz Arbeiter

udet am 32 dem internationale und Völkerbund es doch einem ausländiſchen Mili-
ch el n zarismus einfallen könnte, eines ſchönen Tages in friedliches deutſches

11. März für Merſeburg einſchließlich Leuya ein Luftſchußge
beirat zuſammengetreten, in dem laut miniſterieller Anordnung
der hieſige Vertreter der ſiggtlichen Polizei, Regierungsrat Dr.
Herrmann, den Vorſitz führt. Als techniſcher Sachbearbeiter iſt
ihm Polizei Oberleutnant Bol le (Merſeburg) be ben. Als
Mitglieder des Luftſchutzbeirates ſind Vertreter der örden, der
Jnduſtrie, des Handels ſowie allex Bevölkerungs und Berufskreiſe
berufen worden. Von Arbeiterſei gehören ihm an: Bürgermeiſter
Daniel, Schöffe Mödershe l m, Gewerkſchaftsſekretär Ten
hagen (für ADGB.), Willi Grot h um (für Arbeiterſamariter),
Willi Gagelmann (für Arbeiterſport) und Robert Dannen
berg (für Mieterbund).

Der zivile Luftſchutz gliedert ſich in den Flugmeldedienſt, Warn
dienſt und den örtlichen Hilfsdienſt. Alle dieſe Tätigkeiten werden
von Perſonen wahrgenommen, die ehrenamtlich tätig ſind.
Der örtliche Hilfs- und Sicherheitsdienſt ſoll die vor
handenen behördlichen und privaten Einrzchtungen, wie Feuerwehr,
ſtädtiſche Betriebe und charitative Organiſationen, durch Geſtellung
von entſprechenden, beſonders hierfür ausgebildeten zivilen
Hilfstrupps verſtärken.

Zur Durchführung der Arbeiten des Luftſchutzbeirates wurde ein
Arbeitsausſchuß gebildet. Als Vertreter würden beſtimmt:
für die Stadtverwaltung Merſeburg: Bürgermeiſter Daniel und der
Direktor der ſtädtiſchen Werke, Dobert; für die Gemeinde Leung:
Baurat Jahn, der zugleich Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr in
Leung iſt; für die Freiwillige Feuerwehr Merſekvrrg: Branddirektor
Scheibe; für die Werksfeuerwehr Leuna: Oberbrandinſpektor Roes
ler; für das Sanitäts und Rettungsweſen: Stadtarzt Dr. Beer.
Jn Anbetracht der Wichtigkeit des Leunawerkes ſoll dieſes Werk
ebenfalls einen Vertreter in den Arbeitsausſchuß entſenden.

Es wurde auch die Frage berührt, ob die Techniſche Not
hilfe im Luftſchutzbeirat notwendig ſei. Mit Recht wurde dabei
von freigewerkſchaftlicher Seite betont, daß es vollauf genüge, wenn
Arbeitnehmer und Arbeitgeber dem Beirat angehören. Jn der Tat
ſollten ſie doch die berufenen tech niſchen Kräfte ſein, die im Falle
der Gefahr einzuſpringen haben. Bei der heutigen Zuſammenſetzung
der Teno iſt unſeres Erachtens ſowieſo nicht eine einwandfreie tech-
niſche Durchführung der Arbeiten zu erwarten. Denn mit Recht
hält ſich die organiſierte Arbeiterſchaft dieſer Organiſation, als einer
Streikbrecherorganiſation, fern. Die Entſcheidung über dieſe An
gelegenheit ſoll durch den Regierungspräſidenten herbeägeführt
werden.

Alles in allem kann nur immer wieder betont werden, daß der
Luftſchutzbeirat nur zum Schutze der Bevölkerung für
den Ernſtfall dient. Beſſer wäre es allerdings unſere Arbeit und
unſere Hoffnung iſt es er brauchte nie in Tätigkeit zu

kräfte zu erfaſſen und ſie auf ihr Arbeitsgebiet zu verteilen, iſt am treten.

Dürrenberger Wahlbetrachtung
Die KPD. politiſch bankrott, die Fronten ſind klar

Auch in Dürrenberg hat die KPD. für ihren Verrat den Der ſchwindende Einfluß iſt auch der Grund, daß man Neben-
verdienten Lohn erhalten. Seit den Wahlen 1930 hat die Thälmann-ſorganiſationen der KPD. vorſchiebt, um öffentliche Wahl
Partei mindeſtens 30 Prozent ihrer Wähler ver-ſverſammlungen zu veranſtalten. Wenn der Beſuch und das Er
loren. So ſyſtematiſch wie die KPD. ſeit Jahren die Arbeiter gebnis dieſer auchkommuniſtiſchen Verſammlungen Pleiten waren,
organiſationen und deren Errungenſchaften zerſtört, ſo ſyſtematiſchjdann hatte die KPD. doch nicht offiziell die Blamage und die Ver
zerſtört dieſer Verrat ihre eigene Organiſation. Bei der Reichstags antwortung. Man fürchtete, daß der Arbeiter, wenn er die leeren
wahl 1930 erhielt dieſe Partei noch 1323 Stimmen. Zur Präſidenten
wahl erhielt Thälmann, der Kandidat der KPD. und der KPO.,
1070 Stimmen. Es iſt ſomit

ein direkter Verluſt von 253 Stimmen

150 bis 200 Stimmen größer. Es iſt dieſes der größte
Verluſt im Kreiſe Merſeburg. Ferner muß bei dem Ver
luſt berückſichtigt werden, daß bei der Präſidentenwahl eine größere

Stirhle in einer KPD. Verſammlung ſieht, an
die Maſſenverſammlungen der SPD.

nkt, die wegen Ueberfüllung von der Polizei ge-
ſperrt werden mußten. Man ſchob den ſog. Erwerbsloſen-

u sſchuß vor und veranſtaltete für die Kommuniſtiſche Partei

Der Herr Oberleutnant konnte trotz ſeiner Bemühungen den frü
heren Nazi nicht völlig verbergen. Wir, die wir wiſſen, daß Hugenüber 150 000 v. zur Zerſetzung der SPD. ausgegeben hat,

wiſſen, daß die Naziführer erklären, daß die Arbeiter, wenn ſie nicht
zur NSDAP. gehen wollen, doch lieber zu den Kommuniſten gehen
ſollen. Wir konnten in dieſer Verſammlung nach der Rede des
NaziDisluſſionsredners Gier feſtſtellen, daß

die Gewinner nicht die Kommuniſten, ſondern die Nazis

waren. Herr Oberleutnant Müller wurde nervös und ſtammelte
ein Schlußwort, denn er ſah die unzufriedenen Geſichter der Ar
beiter. Die Nazis ſtrahlten vor Freude. Die Kommuniſten gingen
beſtimmt unzufrieden nach Hauſe. Herr Oberleutnant Müller mit
dem Parteibuch der KPD. und mit der Geſinnung der Nazis ging
beitimmt zufrieden wieder an ſeine hochbezahlte Arbeit als General
ventreter des großen Konzerns. Das Ganze nennt die KPD „Kampf
gegen den Faſchismus“.

Dann die Erwerbsloſenverſammlung von dem ſog.
Erwerbsloſenausſchuß mit dem famoſen kommuniſtiſchen Vertreter
GeiGler. Dieſer Mann, der noch vor kurzem bei den National

ſchob den Kampfbund gegen den Faſchismus vor, doch
das wollte nichts helfen, denn dieſe Verſammlungen waren

ſozigliſten eine führende Rolle ſpielte, war im Wahlkampf ein pro
inenter Vertreter der Kommuniſten.

Wahlbeteiligung vorliegt und daß die KPD. mit den unſauberſtenſ Rieſenblamagen für die KPD. Die größte Blamage war aber in Aus dem Wahlkampf müſſen die Arbeiter, die noch politiſch bei
und dreckigſten Mitteln Stimmen für ſich einzufangen verſuchte.
Eine Partei aber, die nur mit dem großen Maul den Kampf führt
und ſonſt friedlich ihre Mitglieder mit der Nazi-Partei austauſcht,
wie Schachfiguren, verdient nichts anderes, wie verachtet zu werden.
Die Arbeiterſchaft erkennt den Verrat, ſie wendet ſich von der KPD.
ab. Sie kommt zur SPD. und zu ihren großen Maſſenverſamm

ieſer Verſammlung der Auchkommuniſt, Herr Oberleutnant
Müller. Der Herr Oberleutnant Müller, der Generalvertreter
des großen Konzerns, der es nicht nötig hat, für die Kommu-
niſtiſche Partei zu ſprechen, um die eigenen Worte des Herrn Ober-
leutnant zu gebrauchen. Der Herr Oberleutnant, der ſelbſt ſagte,
ich bin ſozialiſtiſch erzogen, denn mein Vater war Anarchiſt;

bungen. Die Arbeiterſchaft ſicht, wer die Jntereſſen der Arbeiter der ſelbſt Wert darauf, legte, beſonders zu betonen, daß er, weil
vertritt. Sie ſieht, wo ernſte und ſachliche Politik getrieben wird.
Die KPD., nervös und unſachlich, iſt bemüht, den ſchwindenden
Einfluß zu bemänteln. Sie traute ſich im Wahlkampf kaum eine
Verſammlung ſelbſtändig zu veranſtalten.

Die Veranſtaltungen der KPT. kurz vor der Wahl waren
Rieſenpleiten. Ganze 180 Mann brachte Dürrenberg und Um
gegend zuſtande bei der von der KPD. angekündigten großen De-
monſtration. Ganze 100 Mann waren in der kommuniſtiſchen

ſein Vater Anarchiſt war, Offizier wurde, da es ihm beſſer
gehen ſollte. Der hervorhob, daß er früher einmal USP. Mann
war, dann den „Verrat der SPD.“ nicht mehr mitmachen konnte,

konnte, trat ich aus und ging zur KPD.“ Alſo, ihr Ar-

r KPD. organiſiert ſind oder den Parolen der KPD. im Wahl
kampf voch Folge leiſten, lernen. Sie müſſen im kommenden
Wahlkampf, bei dem es ſich um genau ſo wichtige politiſche Po
ſitionen handelt, in unſerer Front ſtehen.

Die Abvbeiterſchaft muß endlich erkennen, daß der Nutznießer
des Verrats der KPD., insbeſondere im Bezirk Halle Merſe

burg, lediglich die Reaktion geweſen iſt.

Der denken Arbeiter kann nur die Jntereſſen der Arbeiter wahr
ehmen, wenn er ſich wieder in die große Front derer einreiht, die

poarteilos wurde. um bei den Nazis zu landen. Wörtlich ſagte wirklich ſeine Intereſſen vertreten und mit Hand anlegt an den
dieſer Kommuniſt: „Da ich den Kurs der Nazis nicht mehr mit Wiederqgufbau des früher ſtolzen roten Mitteldeutſchlands.

Bei der Ueberprüfung der national ſozialiſtiſchen
iter der KPD. euer Führer und das iſt doch nun einmal 'Stimmey, insheſondere in dem Abſtimmungsbezirk Keuſchberg,

der Herr Generalvertreter und Oberleutnant a. D. Müller kam ſtellt man feſt, daß die Anhänger der Wirtſchaftspartei und der
öffentlichen Verſammlung am Abend vor dem Wahltag. Es mußte Sir KPD., weil er den Kurs der Nazis nicht mehr mitmachen Deutſchen Volkspartei reſtlos den Nationalſozialiſten ins Garn ge
ſehr ſchlecht um die Parole der KPD. beſtellt ſein, denn der Redner konnte. Nach ſeinen eigenen Angaben trat er aus der NaziBegangen ſind. Jeye Villenbeſitzer der Promenadenſtraße, die
des Adends müht ſich zwei Stunden ab, um den eigenen Mit-gliedern denn Andersdenkende waren nicht anweſend pl zuſittel

wegung aus, als auch Stennes ſich von Hitler trennte.
Seine Argumente gegen die Na s waren dieſelben wie die

Stennes.

im Sommer ihre Wohnungen ſo gern an jüdiſche Badegäſte ver
mieten, glouben an den Wintermonaten „Juda verrecke“
grölen zu können. Aber auch Spießbürger der Leipziger Straßezu machen, daß ſie mindeſtens ihren Teddy wählen ſollen.

SCHUIL-KLEIDUNG
Für Mädchen Kleider, Mäntel, Blusen
Für Knaben Anzüge, Mäntel, Sporthemden
Groſe AuS Wahl in Kobler-Strick Kleidung
Alleinverkauf: Oie hlamborger Kinderstube
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bei den „ſauberen“ Nationalſozioliſten mit dabei ſein zu

In den Wahlverſammlungen hat die Arbeiterſchaft nicht nur
diele Bauernſöhne in ihrer ganzen „Jntelligenz“ ſehen können,
ſondern ſie konnte auch feſtſtellen, daß viele Dorfſchulmeiſter manches
verſäumt haben. Unſere Geſchäftsleute, ob Schneider oder Feiſcher
e ob Kolonialwarenhändler oder Kneiper, können ſtolz auf

SA. Horden ſein, die ſich in jeder Verſammlung flegelhaf:
breitmachen. Wenn dieſe Spießer mit SA.Leuten, wie Goetze und
Maler Klingenberg, Geßner, Huber, Böttcher uſw., das Dritte Reich
erobern und führen wollen, dann haben wir nur ein Kopſfſchütteln
und die berechtigte Frage, ob ſie denn jedes Reinlichkeitsgefühl ver
loren haben. Eine Partei, die ſolche Führer auserkoren hat, hat
wirklich kein Recht, über Korruption zu klagen, und wenn ihr Red
ner Noagck ſich als Gaukler auf die Bühne ſtellte und immer von
Miſtgabeln und „Ausmiſten“ ſprach, ſo hätte er lieber dieſe Emp-
fehlungen an die ſchlecht erzogenen Bauernburſchen richten ſollen.
Die Arbeiterſchaft wird ſich nicht nur dieſe jungen Söhnchen mer
ken, ſie wird bei ihren Einkäufen auch prüfen, wo ſie ihr Geld
hinträgt.

Auch im zweiten Wahlkampf wird die Arbeiterſchaft ihren Mann
ſtehen, davon ſind wir überzeugt, und ſchon jetzt heißt die Parole:

Jeder marſchiert mit der Eiſernen Front!

Schkenditz. Die Zahl der Arbeitfſuchenden
ſenkte ſich in der erſten Hälfte des März auf 1969 gegen
2013 im Februar. Darunter befinden ſich 800 Wohlfahrts-
erwerbsloſe. In den einzelnen Berufsgruppen ſind weſent
liche Veränderungen nicht eingetreten. Nur im Pelzgewerbe
n war der Stellenwechſel reger, doch bleibt die

eſchäftigung uneinheitlich. Die Zurichtereien müßten, nach
den jahrelangen Erfahrungen, jetzt eigentlich ihre flotteſte Zeit
haben. Das Fehſchweifgewerbe iſt ebenfalls uneinheitlich und
arbeitet größtenteils kurz.

Areis Cuerfurt
Wir kromme'n weiter! Anſer die Macht!

Das Dritte Reich bleibt ein Traum!
Folgende öffentliche Verſammlungen finden ſtatt:
Gatterſtedt: Sonnabend, den 19. März, abends 8 Uhr,im Lokal Vondran. Referent: Geweriſchaftsſekretär Woſran (Halle).

ſ. s von Obhauſen iſt anweſend. Fahneneinmarſ

r m Sonnabend, den 19. Rärz,abends 8 Uhr im Gemeindegaſthof. Referent: Arbeiterſekretär
u u.: S d 19. März, abends 8 Uhraucha a. U.: Sonnaben Mär hein (ſalle)den
im „Schühenhaus“. Referent: Arbeitetſekretär Bu

Erſcheint in Maſſen! Schlagt den Faſchismus!
Die Kampfleitung der Eiſernen Front!

Panl Georg Münch im Geiſeltal
Wie wir erfahren, iſt es dem Gewerkſchaftz- und Kul-

turkartell Geiſeltal gelungen, den weitbekannten Pädagogen
Paul Georg Münch, den „Luſtigen Leipziger Lehrer“, für eine Ver
anſtaltung zu verpflichten. Am 3. April wird er im Tyroffſchen Saal
(Bahnhof) zu Lützkendorf „Fröhliche Bilder aus der Schule von
heute“ geben. Es ſei ſchon jetzt auf dieſe einzigartige Veranſtaltung
hingewieſen. Wer einige frohe Stunden verleben will, verſäume dieſe

Gelegenheit nicht! nEin Vorgeſchmack vom Dritten Reich
Neumark. Wieder einmal müſſen wir ung mit dem Betreuer

der jugendlichen Erwerbsloſen vom oberen Geiſeltal, Herrn Akte,
befaſſen. Am Dienstag beſchuldigte er einen Jugendlichen, da in der
Werkſtatt ein Gegenſtand abhanden gekommen war, des Diebſtahls.
Aber der Betreffende verwahrte ſich dagegen und wies die Beſchuldi
gung energiſch zurück. Darauf gab ihm Herr Akte eine Ohrfeige.
Als ſich der Geſchlagene zur Wehr ſetzen wollte, ſtürzten ſich, im Ver
ein mit Herrn Akte, drei Nazis auf ihn und ſchlugen ihn
blutig.

Nennt das Herr Akte Erziehung? Wir fordern im Intereſſe der
Jugendlichen, daß endlich einmal das Arbeitsamt hiergegen
einſchreitet. Wie uns beſtimmt verſichert wird, duldet Herr Akte das
Tragen von politiſchen Ahzeichen. r ſieht man die Jugend
lichen mit Hakenkreuzen und Stahlhelmabzeichen in
der Werkſtatt umherlaufen. Will Herr Akte etwa hier das Dritte
Reich im kleinen einführen, weil es dem großen Adolf am 13. März
im Reich nicht gelang?

Mücheln. Erwerbsloſenzahl. Das Arbeitsamt
Halle ſtellt vierzehntägig die Erwerbsloſenziffern zuſammen.
Bei der letzten Aufſtellung ergaben ſich für In 504 Ar
beitsloſenunterſtützungsempfänger. Beim r r
in Merſeburg haben die Anhaltiſchen Kohlenwerke
den Antrag geſtellt, ihnen das Recht zu verleihen, die Gruben-
abwäſſer ihrer Grube „Eliſabeth“ in einer Menge von
Minutenlitern und die Abwäſſer aus dem Betriebe ihrer
Brikettfabrik „Eliſabeth“ in einer Menge von 1000 Minuten-
liter nach erfolgter Klärung in die Geiſeleinzuleiten.
Die Zeichnungen und Erläuterungen für die Anlagen können
bei den Landratsämtern in Querfurt und Merſeburg ſowie bei
der Ortspolizeibehörde (Rathaus) in Mücheln eingeſehen
werden. Die Einſpruchsfriſt läuft bis zum 10. April.

Weiſchüz. „Von der SPD. verſeucht.“ Dieſer Aus-
ſpruch ſtammt von dem hiefigen Naziführer. Damit rechtfertigte
er, daß er vor der Wahl keine Naziverſammlung mehr abhalten
wollte. Wir vermerken das mit Genugtuung. Hoffentlich werden
bald noch mehr Orte ſo „von der SPT. verſeucht“, daß den Nazis
die Luſt vergeht, Verſammlungen abzuhalten. In „Haſſiſchen“
Ausſprüchen ſind im übrigen die Nazis nicht verlegen. Als kürzlich
ein Hindenburg Flugblätter abwarf, nahm eins der

Ein Programmpunkt der Nationalſozialiſtiſchen „Arbeiterpartei“
lautet „Wir ſtehen auf dem Boden des poſitiven Chriſtentums“. Mit
dieſem Programmpunkt hat ſich die NESDAP. auch einen großen Teil
der evangeliſchen Geiſtlichkeit zu Freunden gemacht, und die national
ſozialiſtiſchen Studenten, die in Halle monatelang Krakeel gegen die
Berufung des Theologieprofeſſors Dehn machten, weil Dehn angeblich
dem Chriſtentum zuwiderlaufende Anſichten geäußert habe, fand nicht
geringe Unterſtützung auch bei evangeliſchen Geſſtlichen.

Nun hat der Nazihäuptling Goebbels einmal geſagt: „Sage mir,
wer dich lobt, ſo will ich dir ſagen, wer du biſt.“ Die evangeliſchen
Geiſtlichen, die zur Nazipartei halten. werden aber wenig erbaut ſein,
wenn ſie hören, wie gemein ſich ein heutiger Führer der NESDAP im
Kreiſe Wittenberg einmal über Einrichtungen der chriſtlichen Kirche
geäußert hat Dieſer Herr iſt Herr Ritterbuſch, heute Kreis
leiter der NEDAP in Wittenberg

Herr Ritterbuſch tauchte vor einiger Zeit in Wittenberg auf, und
wohl kaum ſemand wußte, „woher er kam der Fahrt“. Bald aber
wurde bekannt, daß Herr Ritterbuſch früher Lehr war, und zwar
zuletzt in den Kreiſen Torgau und Liebenwerda. Man fragte ſich nun,

warum Herr Ritterbuſch jetzt nicht mehr Lehrer iſt
Hatte er ebenſo einen geiſtigen Defekt wie ſein be rühmter Pa

und Berufsgenoſſe Hinkler aus Freyburg? Oder lagen noch andere
Gründe vor, weshalb es ihm nicht gelang, trotz der Bemühungen des
früheren deutſchnationalen Schulrats Seemann wieder ins Amt zu

Saulreis
Der Waſſerfportverein 1943 w erb.

Ammendorf. Um neue Mitglieder zu werben und den Einwohnern
von Ammendorf zu zeigen, daß auch ein Waſſerſport treibender Ver
ein im Winterhalbjahr rührig iſt und ſeine Mitglieder beſchäftigt,
veranſtaltet der Verein am Sonnabend, dem 19. März, 20 Uhr, im
Gaſthaus Radewell einen Werbeabend. Jm Programm ſind u. a.
vorgeſehen: Gymnaſtik, Freiübungen, Pferdturnen, heitere Spiele,
lebende Bilder u. a. mehr. Hervorzuheben ſind die JiuJitſu-Kämpfe.
Es werden Schaukämpfe und Meiſterſchaftskämpfe vorgeführt. Nach
Beendigung des Programms können die Gäſte bei Unterhaltungs
muſik ſich noch ein paar gemütliche Stunden bereiten.

MarieRaubüberfall auf einen Knavppſchaftsälteſten
Am 31. Oktober 1931, und zwar am hellichten Tage, wurde auf

der Straße Oberwiederſtedt Arnſtedt der Knappſchafts
älteſte Frenzel, der mit etwa 4600 Mk. Knappſchaftsgeldern
unterwegs war, überfallen und des Geldes beraubt. Dabei erhielt
er auch einen Stich in den Oberarm. Der Täter, der vorbeſtrafte
Muſiker Albin Leſſing, ſtand jetzt vor dem Schöffengericht
Heitſtedt. Sein Vetter, der Arbeiter Albert Leſſing, war der
Beihilfe angeklagt. Beide arbeiteten bei der Tat Hand in Hand.
Akbin Leſſing hatte den Knappſchaftsälteſten ſchon vorher kennen
gelernt und mit ihm ein paar Glas Bier d Kee die n r

hlte. Hierbei hatte Frenzel erzählt, daß er als Knappſ de eſtexne Monate über o doh e ekiegeiter von G kedt nach

Arnſtedt bringe. Das Gericht verurteilte Albin Leſſing wegen
ſchweren Raubüberfalles ſowie wegen Nötigung und Bedrohung von
Augenzeugen des Vorfalles zu 5 Jahren 1 Woche Zuchthaus.
Albert Leſſing erhielt wegen Beihilfe 1 Jahr Gefängnis.

Kreis Deſitasch
Die Notſage des Kreiſes

Die t r t Delitzſch des Verbandes derpreußiſchen Landgemeinden hielt eine a ſant ab,
die außerordentlich ſtark beſucht war. Landrat Meiſter ſchilderte
in längeren die finanzielle Lage des Kreiſes, die
nicht zuletzt infolge der Arbeitsloſigkeit überaus ange
ſpannt ſei. Allein in den erſten neun Monaten des Etatjahres
1931/39 mußten vom Kreiſe 980 000 Mk. Wohlfahrtserwerbs-

aufgebracht werden. Wie hoch die Steuer
eingänge ſein werden, ſei noch völlig ungewiß. Aus dieſem
Grunde ſei es auch nicht möglich, dem neuen Kreisetat
für 1932/33 jetzt aufzuſtellen. Der Redner forderte ſchließlich
noch die der Staatszuſchüſſe, die im Intereſſe der
Kreiſe und Gemeinden unbedingt erforderlich ſei.

M reis Sorgau
Jorgeaus C Ftudt)
Gegen eine Fuſammenlegung der

höheren Lehranſtalten
Nachdem in zwei Stadtverordnetenſitzungen mit einer

knappen Mehrheit ein Beſchluß angenommen worden war, das
hieſige Mackenſen-Gymnaſium mit dem Lyzeum zu einem
Reformrealgymnaſium zu vereinigen und gleichfalls die Mittelſchule aufglsſen und der Voltoſchule anzugliedern, fand am

ittwoch dieſer Woche eine Sitzung des t agiſtrats und

des Provinzialſchulkolkegiums ſtatt. Als Ver-
treter des Provinzialſchulkolleguums war der Oberſchulrat
Zipperling aus Magdeburg erſchienen. Ferner nahmen

Blätter ein hieſiger Nagi mit den Worten entgegen: „Die ſind
für Hindenburg, den Bluthund!“
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III

Ein Schirmherr des poſitiven Chriſtentums
Der hakengekreuz gte R tterbuſch

Sutucheine von KkKHESSEI

III

gelangen, nachdem ihm auch die
Unterſtützung von Sozialdemokraten, an die ſich Herr Ritterbuſch

ſeinerzeit gewandt hatte, verſagt

wurde Es war alles ohne Erſolg.
Wir ſind jetzt in der Lage, mitzuteilen, warum Herr Ritterbuſch

aus ſeinem Amt als Lehrer ausſcheiden mußte. Herr Ritterbuſch hat
einmal über Beſucher des kirchlichen Abendmahls ſich geäußert:

„Die ſind ja ſo dumm, daß, wenn eine Taube über den Kelch
fliegt und hineinſch ſie denken, der heilige Geiſt ſei in den Kelch
geſlogen.“

Die Schulaufſichtsbehörde leitete daraufhin das Diſziplinar-
verfahren gegen Ritterbuſch ein, wobei die Aeußerung von
Zeugen eidlich feſtgeſtellt wurde. Ritterbuſch dachte nun: „Mut zeiget
such der Mameluck“, und er ſchied freiwillig aus dem Amt Die Difzi-
plinarbehörde beſtatigte dann noch den Austritt.

Was ſagt die evangeliſche Geiſtlichkeit nun dazu, daß derſelde Herr
Ritterbuſch jetzt als Schirmherr des poſitiven Chriſtentums auftritt
Fürwahr, Ritterbuſch iſt reif für das Dritte Reich. Vielleicht ſt für
ihn jetzt der Lehrſitz für angewandte Pädagogie in Braunſchweie frei,
nachdem Herr Hitler einen anderen Poſten erhalten hat. Jedenfohe
paßt er wundervoll hinein in die Galerie be rühmter Mänver,
mit der ſich die Nationalſozialiſtiſche „Arbeiterpartei“ zu ſchmüfen
verſtanden hat.

J

naſiums Dr. Hoell ſowie die Vertreter der einzelnen Frok-
tionen daran teil. Gegen die geplante Zuſammenlegung
wandten ſich ſowohl der Elternbeirat wie auch die Direktion
des Lyzeums, während der Studiendirektor Ortmann im
Prinzip eine Zuſammenlegung für durchaus möglich hielt.Der Vertreter der Regierung, Oberſchulrat Dr. Fipperuing,

erklärte mit Beſtimmtheit, daß
eine Huſowmentegw am 1. April dieſes Jahres überhaupt

nicht erfolgen könne.

Das Kultusminiſterium müſſe eine ſo ſchwerwiegende
Entſcheidung mit reiflicher Ueberlegung beachten und könneerſt dann zu einem tet kommen. Stadtver-
ordneter Dr. UI rich der ſich bereits in der vorletzten Stadt-
ehe e gen die Zuſammenlegung ausgeſprochenhatte, wiederholte ins Auffaſſung auch in dieſer veſ rechung,

während Dahlenburg und Haferkorn unter allen Um-
ſtänden auf der Durchbringung ihres Antrages beharrten. Eine
Schulgelderhöhung komme auf Grund der Beſchlüſſe des Städte
tages nicht in Frage Die nächſten Wochen werden eine end
gültige Entſcheidung darüber ob die Zuſammenlegung
erfolgt oder wie ſich in Zukunft das höhere Schulwe' t i
Torgau geſtalten ſoll.

Nächtlicher Aberfall
Der Mann mit der ſchwarzen Magske.

Annaburg. Auf der Straße zwiſchen Naundorf und Labrun
wurde des Abends von einem Unbekannten ein Ueberfall ars-
geführt. Eine Händlersfrau befand ſich allein mit ihrem Fadrrad
auf dem Wege nach Prettin. Kurz hinter dem Naundorfer Fried-
hof an dex Labruner Straße, kam ihr. ein Radfahrer entgegen, hielt
ſie an und riß ſie vom Rade. Der Fremde, der eine ſchwangen
Geſicht smaske trug, verſuchte die Frau in roher Weiſe zu ver
gewaltigen. Die Frau wehrte ſich heftig, worauf der Verbrecher die
Frau mit einer Luftpumpe ſchwer mißhandelte. Als in der
Ferne ein Motorradfahrer ſichtbar wurde, ließ er von ſeinem Opfer
ab und flüchtete in der Richtung nach Ploſſig. Da vor nicht allzu
langer Zeit in der Nähe von Lebien zwei junge Mädchen nach s von
einem Manne, der auch eine ſchwarze Maske trug, überfallen wurden,
liegt die Vermutung nahe, daß es ſich um ein und denſelben Ver
brecher handelt. Die Landjägerei hat die Ermittlung aufgenommen.

Jtreis CLiebemwerdo
Es dämmert langſam

Elſterwerda. Jn einer außerordentlichen Gewerk
ſchaftsKartellſitzung beſchäftigte man ſich mit der Schaf
fung der AbwehreFront. Wenn man auch nicht recht wußte,
wie die Front genannt werden ſollte, ſo ſoll es doch eine Auwehr
front gegen den Faſchismus ſein. Von den Kollegen Adler und
Müller wurden einleitende Ausführungen gemacht. Darüber folgte
eine lebhafte Ausſprache, von allen Rednern wurde die Nortwendig
keit einer Abwehr des Faſchismus anerkannt. Jm allgemeinen per
urteilte man die Kampfesweiſe der jetzigen KPT.Größen in Elſter-
werda, Biehla und Pröſen. Auch wurde über die Reichspräſidenten
wahl geſprochen. Von einem unſerer Genoſſen wurde feſtgeſtellt, daß

die KPD. in Elſterwerda 170 Stimmen verloren
hat, in Biehla 76. Der SPD. und den Gewertkſchaften iſt es zu dan
ken, wenn Hitler geſchlagen worden iſt. Von den Kollegen Ka un de
und Peukert wurde betont, daß es an der Zeit wöre, daß die
Arbeiterſchaft geſchloſſen im Kampfe gegen den Faſchismus zuſammenſteht Seſcloſen wurde, daß alle Ortsverwaltungen inner-

halb von 14 Tagen Mitgliederverſammlungen abhalten, in denen
Liſten ausgelegt werden zur Eir zeichnung derjenigen, die gewill ſind,
gegen den Faſchismus zu kämpfen.

Es muß in Elſterwerda als ein Erfolg bezeichnet werden, daß die
Gefahr und Uneinigkeit auch von denen erkannt wird, die früher als
Mitglieder der KPD. die Uneinigkeit herbeigeführt haben.

Zur Mai- Feier wurde beſchloſſen, daß alles verſucht werden
ſoll, einen gemeinſamen Umzug durchzuführen. Der Vorſtand ſoll
ſich mit allen Organiſationen in Verbindung ſetzen. Wenn die KPD.
wieder, wie im Vorjahre, die fenheit verhindert, ſo ſoll der

n.Kampf dagegen aufgenommen we

himi nun
hein

usſührong
cheine



C 77

Fahrt ins Memelland
Seereiſe Deutſchland Deutſchland Iſt das Memelgebiet litauiſch?

Durch das ungerechte Vorgehen der Litauiſchen Regierung beſchädigten Jnſchriften. Obwohl nach dem Vertrag von 1923 beide
gegenüber der memel ländiſchen Bevölkerung iſt die deutſche
Oeffentlichkeit, und nicht nur die deutſche, auf die Vorgänge im
Memelland aufmerkſam gemacht worden. Das iſt gut ſo.
braucht kein Nationaliſt zu ſein, wenn man die Abtrennung deutſcher
Länder im Oſten des Reiches für einen unhaltbaren Zuſtand hält.
Jn dem Beſtreben, Rußland und Deutſchland aus politiſchen Grün
den voneinander zu trennen, hat man die Pufferſtaaten Polen und
Litauen geſchaffen. Man hat die deutſche Stadt Danzig mit
ihrem Hinterland zum Freiſtaat und ganz Oſtpreußen durch den pol-
niſſen Korridor zu einer deutſchen Kolonie gemacht. Jm angeblichen
„Friedens“Vertrag von Verſailles ſind auf Grund dieſer ungerechten
Ab rennung deutſchen Landes im Oſten die Urſachen für neue Ver
wicklungen geſchaffen worden Es wird nie Ruhe werden im Oſten,
wie auch jetzt wieder im Memelland.

Jm Januar 1920 wurde das Memelland von den Franzoſen
beſetzt und im Jahre 1923 unter Gewährung ſelbſtändiger Verwal
tung an Litauen angegliedert.

Das Memelland iſt ſeit vielen Jahrhunderten deutſcher Boden,
als 1925 zum erſten Male der Landtag gewählt wurde, ergaben ſich
94 Prozent deutſche Stimmen. Trotz vieler Ausweiſungen von
Deutſchen und vieler Abwanderungen, etwa 15 000 Perſonen bei
160 000 Einwohnern im Memelland, wurden bei der letzten Wahl
1930 noch immer 83 Prozent deutſche Stimmen gezählt. Warum mußte
das deutſche Memelland litauiſch werden? Wie ſchon geſagt: man
braucht gegenüber Sowjet-Rußland ein Aufmarſchgebiet und vor
allem einen Hafen, ſo wurde Memel der deutſchen Republik ge
nommen.

Will man Oſtpreußen und dem Memelland einen Beſuch ab
ſtatten, ſo muß man den polniſchen Korridor durchfahren,
oder aber, und das machten auch wir auf unſerer Ferienfahrt, wir
venutzten

den Seeweg nach Oſtpreußen Memelland.

Dieſe Linie, der Seedienſt Oſtpreußen die nur im Sommer-
halbjahr fährt, iſt mit Hilfe des Reiches geſchaffen wurden. Zwei
moderne Motorendampfer, die mit allen Bequemlichkeiten nach Vor

See-Reiſeverkehr zwiſchen Swinemünde und Memel. Die Fahr
preiſe ſind äußerſt günſtig, das Reich iſt beſtrebt, recht vielen Reichs
angehörigen in angenehmer Fahrt den Beſuch des Oſtens zu erleich
tern. Eine Klaſſeneinteilung auf den Dampfern gibt es nicht; ſei
es im Speiſeſaal, Rauchſaal, Zwiſchendeck oder Oberdeck, überall kann
man ſich aufhalten und ſich wirklich wohlfühlen. Die Fahrt iſt nur
zu empfehlen. Eine Amerikafahrt werden nur wenige unternehmen
können, aber wenn man einen Tag und eine Nacht mit dieſen
ſchönen Dampfern gefahren iſt, dann hat man doch einen kleinen
Vorgeſchmack, man hat allerlei geſehen und kennengelernt. Am Tage
das Aus und Einfahren in die Häfen, das Anbordnehmen des Lot
ſen, das Arbeiten der HochſeeFiſcherei uſw. oder des Nachts die
a ſeegrale und Blinkfeuer der Leuhttürme, immer gibt es etwas
zu ſehen.

Die Dampfer gehen meiſtens abends von Swinemünde aus
in See. An den frühen Morgenſtunden wird Zoppot- Danzig
erreicht. Der Dampfer geht dann hinüber nach Pil la u. Der Zug,
der die Reiſenden nach Königsberg bringen ſoll, wartet ſchon.
Dann geht es in ſiebenſtündiger Fahrt nach Memel.

Es wird Abend, Memel iſt in Sicht. Ter Lotſe kommt an
Bord. Lang, am geht es in den Hafen hinein. Am Eingang zum
Hafen lag ein Schiff in der graugrünen Farbe der deutſchen Kriegs
ſchiffe. Ein Matroſe unſeres Dampfers erklärt uns auf unſere er
ſtaunte Frage über das Woher dieſes Schiffes, daß dieſes deutſche
Vermeſſungsſchiff 1918 hier oben liegen geblieben iſt und jetzt die
litauiſche Kriegsmarine darſtellt. Wir lächeln ungläubig.
Er erzählte uns dann, daß dieſes Schiff im Kampfe gegen Schmuggler
verwendet wird. Dabei ſei eines Tages ein Teil der Beſatzung „ge
ſtollen worden. Man hatte wieder einmal ein Sprit- (Schnaps-)
Schmuggler-Schiff erwiſcht. Ein Teil der Beſatzung vom „Kriegs-
ſchiff“ wurde auf den Schmugaler übergeben, der nun nach Memel
folgen ſollte. Unterwegs koſteten aber die Marine-Soldaten zuviel
vom Schnaps, ſie wurden dann von den Schmugglern überwältigt
und gefangen geſetzt. Die Schmuggler rückten ab mit ihrem
Schiff und der koſtbaren Ladung Das Krieagsſchiff mußte die Ver-
folgung aufgeben, es konnte ſo ſchnell nicht folgen. Anderen Tags
meloeten ſich die nun wieder nüchtern gewordenen Litauer von der
Kr egsmarine bei ihrem Konſul in Dan zig zum Abtransport in die
Heimgat!

Jſt die Marine zwar nicht ſo recht auf der Höhe, ſo hat aber
das kleine Litauen 100 000 Mann Militär.

Man rüſtet in Litauen, um ſich zu „ſchützen“. Die Deutſchen haben
in Memel genügend Kaſernen hinterlaſſen, es wurde feſte gebimſt“,
wie wir ſahen: es liegt viel Militär in Memel. Wir hatten auch Ge-
le einen Luftkampf zu ſehen. Zwei litauiſche Flugzeuge
freiſten über der Stadt. Ein Flugzeug ſchleppte an langer Schnur
ſo eine Art Sack nach. Und nach dieſem Ziel gab es vom anderen
Flugzeug heftiges Maſchinengewehrfeuer. Auf dieſe Art will man
bei der deutſchen Bevölkerung Eindruck ſchinden. Das zieht aber nicht.

bild der großen Amerikadampfer eingerichtet ſind, vermitteln den Flugzeugaufn

egenh'eit.

Man Memel bei einem befreundeten Genoſſen und erfuhren allerlei Inter
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Sprachen Gültigkeit haben ſollen, werden die Orte, Eiſenbahn
ſtationen, Straßennamen nur litauiſch bezeichnet. Wir wohnten in

eſſantes. Wir konnten feſtſtellen, daß

auch alle Linkseingeſtellten zu Deutſchland zurück wollen,

um ſo mehr, als man auch jetzt nach dem Vertrag die Deutſchen zum
Militärdienſt einziehen kann. Viele möchten abrücken, aber
wohin jetzt? Man rechnet allgemein damit, daß das Memelland
wieder deutſch werden muß. An einen „Befreiungs“-Krieg denkt man
nicht, man rechnet mdit einer allgemeinen Löſung der Oſtfrage.

Memel iſt eine alte düſtere Stadt, vernachläfſigt durch die Deut
ſchen, die in dem vorgeſchobenen Poſten, der ja auch, wie voraus-
zuſehen war, in einem Kriege von den Ruſſen bald überrannt werden
würde, wenig Geld hineinſteckten, Eser zum Bau von Kaſernen.
Aber ſchön iſt die Lage der Stadt än der See und Nehrung. Durch
die Seebäder bei Memel, „Förſterei“ und „Nimmerſatt“ (der nörd
lichſte Ort Deutſchlands bis 1919), marſchierten wir durch ausge-
dehnte Promenaden und Anlagen hinauf nach dem Oſten. Wir woll
ten nach Polangen, ein Seebad aus dem alten Rußland. Ein
Genoſſe von uns konnte dort ſeine ruſſiſchen Sprachkenntniſſe aus
probieren. Wirklich, mit Hilfe ſeiner beiden Hände diente er uns
im ehemaligen ruſſiſchen Polangen als Dolmetſcher. Das Grenzhaus
an der alten deutſchen Grenze iſt abgebrochen. Aber auf einer An
höhe in der Nähe der alten Grenze fanden wir bei einem ſchönen
Ausblick nach der See einen Gedenkſtein. Die Jnſchrift wirkte wie
Jronie. Sie lautete: „Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer. Wil
helm II.“

Wir wollten beſonders die Schönheit und Eigenart des Memel
landes kennenlernen Die Kuriſche Nehrung gehört zu ihrem
größten Teil zum Memelland Mit dem Dampfboot ſetzten wir hin
über nach der Nehrung, nach dem kleinen Bad Schwarzort. Die
Kuriſche Nehrung hat eine Länge von 115 Kilometer und iſt 2 Kilo

und iſt ein landſchaftlich eigenartiges und reizvolles Gebiet. Recht
intereſſant ſind

die hier häuſig auftretenden Wanderdünen,
von einer ſeltenen fremdländiſchen Schönheit. Teilweiſe ſind ſie durch
Anpflanzungen feſtgelegt, aber dort, wo ſie durch Anpflanzungen nicht
feſtgehalten werden, wandern die bis 66 Meter hohen Dünen 65 bis 7
Meter jährlich nach Oſten. Die Kuriſche Nehrung iſt ſo recht ge
ſchaffen für Menſchen, die Ruhe ſuchen. Nur eine Straße durchzieht
die Nehrung, die Poſtſtraße, keinen Autoverkehr gibt es hier, Wald
und Wieſe, rechts und links Waſſer, weite Ausblicke auf die Oſtſee
und das Haff. Aber noch eine Eigenart findet man auf der Nehrung,
das ſind die Elche; etwa 50 Stück dieſer Tiere werden hier noch
erhalten. Die fremden Gäſte aus den Bädern laſſen ſich die Elche
durch einheimiſche Bevölkerung aus den Waldungen treiben. Wir
aber ſuchten uns die Elche in ihren Quartieren auf. Mit der ſchuß-
bereiten Strahlenfalle gingen wir auf Jagd. Die Tiere, etwa in
der Größe des Pferdes und ſtat/ der Geweihe mächtige Schaufeln
führend, trotteten langſam davon, ſobald ſie uns anſichtig wurden.
Jn dem einſamen Fiſcherdorfe Perwelk wohnten wir, da kamen
die Tiere abends aus dem Walde ganz nahe an das Dorf heran, wir
konnten die Tiere, vor allem große Böcke, ſo ganz in der Nähe be
wundern.

Die Tage auf der Nehrung waren für uns Ferientage voller Ruhe
und Erholung. Dann ging es weiter. Roſitten fand unſer ganzes
Jntereſſe, denn hier iſt bekanntlich die Vogelwarte. Alljährlich
überfliegen und ſammeln ſich hier Millionen von Vögeln auf der
Nehrung zu ihren Flügen nach dem warmen Süden Wie die Beob
achtung der Vogelwelt durchgeführt wird, iſt ſehr intereſſant. Aber
auch die Menſchen tun den Vogelflug nachahmen. Jn Roſitten be
findet ſich auch die Schule für Segelflieger. Jmmer mehr
tommt dieſer Sport zur Geltung. Nur ungern verließen wir die
Nehrung, wir wollten noch mehr kennenlernen. Mit einem Haff
Dampfer ging es nach Cranzbeck, von dort mit der Bahn nach
der Hauptſtadt des Oſtens, nach König sberg. Die Bernſteinküſte
Samlands mit den ſchönen Bädern umtippelten wir. Jn Pillau
wartete unſer Dampfer. Jn Danzig-Zoppot blieben wir einige
Tage, wir haben es nicht bereut. Die „Danzig“, der andere Dampfer
vom Seedienſt, kam von Memel, wir kletterten abends an Bord, am
anderen Morgen landeten wir in Swinemünde. Zu ſchnell waren
die Ferientage vorüber.

Die Fahrt nach dem deutſchen Oſten war zu Ende. Wünſchen
wollen wir, daß es der deutſchen Regierung gelingen möge, ohne
auf das Geſchrei der Nazis zu achten, im Oſten endlich erträglichere

meter breit. Sie zieht ſich zwiſchen Oſtſee und Kuriſchem Haff hin

F e r e e

Es lebe der Faſchismus!
Oder: Wär' der Noropol italieniſch!

Ein Erlebnis aus Venedig.
Letzte Rufe erklingen, dann legt der Frachtdampfer vom Kai

ab. Jn der nächtlichen Dunkelheit verſchwindet das ſchöne
Trieſt. Ab und zu erfaßt uns noch der Lichtkegel des Leucht
turms. Dann iſt es tiefe, ſtille Nacht um uns. Monoton mahlen
die Schiffsſchrauben ihr nächtliches Lied. Auf einem Tauhaufen
ſtrecken wir uns zur Ruhe. Müde von den Anſtrengungen des
vergangenen Tages ſchlafen wir unter dem Sternenzelt der
italieniſchen Nacht ein.

Jch ſpringe von meinem ſeltſamen Nachtlager auf. Vor
uns liegt Venedig. Die aufgehende Sonne ſpielt mit den
Dächern der Kirchen und Paläſte. Wie eine Stadt aus „Tauſend-Das Verhältnis der Deutſchen zu den Litauern iſt äußerſt ge

ſpannt. Die Deutſchen ducken ſich durchaus nicht Jetzt will man
anſcheinend durch das litauiſche Eingreifen Verhältniſſe ſchaffen
wie bei den Deutſchen in Südtirol. Die Nazis, die ſich jetzt in
der Memelfrage ganz wild gebärden, ſollten an Südtirol denken
dort werden die Deutſchen von NaziHitler verraten und verkauft.
Und ſo ſchlimm wie in Südtirol iſt es hier oben noch nicht. Litauen
verſucht natürlich mit allen Mitteln das Land litauiſch zu machen.
Bei den Alten iſt nichts mehr zu machen, ſo fängt man bei der Ju
gend in der Schule an, aber auch da will man von Litaven nichts
wiſſen. Auf eine Rundfrage im vorigen Jahre verlangten nur drei
Prozent der Bevölkerung litauiſchen Schreib und Leſeunterricht für
ihre Kinder. Das verbittert natürlich die litauiſche Regierung und
allerlei Schikanen tragen dazu bei, die Unſtimmiagkeiten zwiſchen
Deutſchen und Litauern zu ſteigern.

Die nationalen Deutſchen ſind beſonders erregt man bat von
allen deutſchen Denkmälern die Fignren entſernt. An den Anlagen
ſtehen heute noch wie zum Hohne die Sockel der Denkmäler mit den

lichen Pracht liegt es zum Greifen nahe vor uns. Nur langſam
undeine Nacht“ hängt es am Horizont. Jn ſeiner ganzen natür-

ſchiebt ſich unſer Dampfer zwiſchen den flachen Sandbänken in
den Hafen. Viel zu langſam für ungeduldige Menſchen geht
das Landungsmanöver vor ſich. Wir wollen ſehen, wollen den
Geiſt venezianiſcher Meiſter trinken, wollen uns ſatt ſehen an
den Luxusbauten der Lagunenſtadt. Namen aus dem Schul-
unterricht ſchwirren mir wieder durch den Kopf: Rialto, Dogen-
palaſt, Seufzerbrücke, Lido, Canale grande. Ein Traum aus
vergangenen Tagen ſoll zur Wirklichkeit werden.

Endlich können wir an Land. Auf ſchmaler Dſchunke
fahren wir durch traumſchöne Gäßchen und Uferſtraßen. Roman-
tiſches, unheimliches Venedig mit ſeinen Lüſternheiten hält uns
gefangen. Dann verlaſſen wir das Boot. Wir laufen zum
Dogenpalaſt. Gebannt betrachten wir die großen Säle
mit ihren koſtbaren Schätzen, entſetzt ſtarren wir zur Seufzer-

ahme von Memel, der Ha

b rücke hinauf. Aber unſere Neugierde führt uns weiter. An

Verhältniſſe zu ſchaffen. Ernſt Keil (Halle).
uptſtadt des Memelgebietes

prunkvollen Privatpaläſten vorbei, erreichen wir den Mark u s
palaſt. Die Markuskirche mit ihrem byzantiſchen Bauſtil
hält jeden Beſucher gefeſſelt. Da ſind die vier in Kon
ſtantinopel erbeuteten Pferde, die berühmten Moſaikbilder.
Weiter wandern wir zu den Tauben von San Marco.
Wir ziehen unſere Fahrtenmeſſer aus der Scheide, ſchneiden
Brot klein und füttern die kleinen Tiere.

Da kommt ein uniformierter Faſchiſt auf uns
zu. Wütend blickt er auf unſere Meſſer, dann lächelt er und
ruft einen anderen Faſchiſten zu uns heran. Leider kann dieſer
Deutſch. Was er eigentlich will, verſtehen wir immer noch
nicht. Dann legt er die Schneide auf die platte Handfläche. ſteckt
das Meſſer bis zur angegebenen Größe in eine Steinfuge,
murmelt lächelnd ein „a rivedecci“ und verſchwindet. Wütend
ſtarren wir uns gegenſeitig an. Iſt das die Behandlung Deut
ſcher in Venedig durch die Faſchiſten?

Empört ziehen wir von der ungaſtlichen Stätte ab. Wir
wollen bier nichts mehr ſehen. Ich weiß nicht, mit einem Male
ekelt mich Venedig an. Die Bananenſchalen, die gelben Zitronen
auf den Kanälen ſtören mich. Wir gehen zum Dampfer. Aber
unſer Faſchiſt folgt uns in einer gewiſſen Entfernung nach.
Wir kommen gerade zur Abfahrtszeit bereit. Grinſend ſchaut
der Faſchiſt vom Ufer zur Reeling herauf. Endlich legt unſer
Dampfer wieder ab. Mehrere Faſchiſten laufen gemeinſam mit
unſerem „Freund“ am Ufer neben dem davongleitenden Damp-
fer mit. Sie pfeifen die „Giovenezza“. Anſcheinend wollten
ſie uns ärgern. Wir ſingen dazu an Bord die italieniſche Na
tionalhymne, aber mit deutſchem Text. Mächtig klingt es
von unſerem Dampfer zu ihnen hinüber: „Wär' der Nordpol
italieniſch und wär' Muſſolini König Da lächeln die Fa
ſchiſten am Ufer; ſie glauben, wir wären nun mit ihnen eins!

In der einbrechenden Dunkelheit verſchwindet Venedig.
Sy.
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Halles neueſte „Proletarier“Viertel
Ein intereſſamer Exkurs durch Halles Wahlbez eke

Es iſt intereſſant, einmal das Ergebnis der Reichs Jm übrigen ſtimmten gerade ärmere Viertel am beſten
präſidentenwahl unter die Lupe zu nehmen und zu ſezieren Be Hindenburg. Es ſei da nur ein Beiſpiel angeführt. Jm
Wenn man ſich die einzelnen Wahllokale vornimmt, kommt man Wahllokal 31 erhielt Hindenburg 645, ſeine Gegner zuſammen
intereſſanten Dingen auf die Spur. Man erfährt, wo die Gegner 719 Stimmen. Es handelt ſich hier um die Wähler, die im Winkel
ihre Hochburgen haben und wo Hindenburg am erfolgreichſten und an der Deſſauer Straße in einer kleinen Arbeiterſied-

lung (ſie iſt bekannt als „Negerdörfchen“) wohnen. Hier dominierte

Beginnen wir mit dem Geſundbeter Hitler aus auch einſt die KPD.
Braunau in Böhmen. Verdient hat er dieſe Bevor
zugu war nicht, aber bei allen Betrachtungen
von lreſultaten der leyzten Zeit kam der Be
wegung der Nazi Partei Re meiſte Bedeutung zu.
Es iſt ſchwer, einheitliche Tendenzen feſtzuſtellen,
aber man kann wohl ſagen, daß ſie im halliſchen
Norden beſſer abgeſchnitten hat als im Süden.
Eine Tatſache iſt beſonders beunruhigend für die
halliſchen Hakenkreuzler:

in einem einzigen der 112 halliſchen
kam ſür Hitler eine abſolute Mehr

heit zuſtande!

So tief ſitzt alſo das 2 t noch nirgends
in Halle. Aber in zahlreichen Wahllokalen mar-

iert Hitler an der und es iſt inter
ant, feſtzuſtellen, in welchen Vierteln dieſe

eigentliche „Arbeiter-Partei“ dominiert. Man höre
und ſtaune, in welch „proletariſchen“ Ge
enden das iſt. Wir ſtellten da u. a. feſt:
raße, linſtraße, Viktoriaſtraße (Paulus-viertel), Landrain und Leibnitzſtraße (Siedlung am

Gertraudenfriedhof für „beſſere Leute“) und Mag-
deburger Straße. Bemerkenswert iſt aber auch,
daß an zahlreichen Stellen, wo früher un
beſtritten die Kommuniſten herrſch-
Sinf i 3 wäe R eher um die kenne
ru iſt. Jn den Straßen um die Kleine 2Ulrichſtraße, Gr. Nikolaiſtraße, Große Klausſtraße Der Abzug der Geſchlagenen des 13. März.

und Olegariusſtraße entfielen die meiſten Stimmen
auf Hitler. Bezeichnend iſt, daß es im Wahllokal 37, zu dem Ueber Thälmann iſt nicht viel zu ſagen. Die Verluſte
der Töpferplan gehört, trotz des „Braunen Hauſes“ und ſeinerſder KPD. haben ſich in Halle allgemein gezeigt. Zum

nſaſſen keinen Hitler Sieg gab. Hier hat Hindenburgſgroßen Teil mögen ſie den Nazis zugute gekommen ſein. Jm Be
e Se gjeternl v ner haben die Nazis zirk 72, im tiefſten Glaucha, erhielt die KPD. 360 (vorher 436),

u der Kandidatur Hindenburg läßt ſich feſtſtellen, daß die Nazis zählten 358 (vorher 256) Stimmen. War erſt das Verdo die beſten Ergebniſſe zu veryichen Bee e S hältnis nahezu 2:1, ſo iſt es jetzt ſchon 1:1. Jm übrigen dominierte

ſchon bei den Reichstagswahlen ſtark war. Ein Zahlenbeiſpiel Thälmann jetzt nur noch in Trotha, in Glaucha und im Süden
zeigt das deutlich. Bei der Reichstagswahl 1930 gab es in Halle der Merſeburger Straße, an der Schmied- und Thüringer Straße.
ein einziges Wahllokal, wo die SPD. die meiſten Stimmen
erhielt, das 93. in der Artillerieſtraße. Sie zählte dort 317 Stim-- Wenig zu ſagen iſt auch über Dueſterberg, der ſelbſt in
men, die anderen Parteien, die jetzt für Hindenburg eintraten, 243, ſeiner eigenen Heimatſtadt nur in einem einzigen Lokal
z auf Sipeeghurg m er efalen wirst c Wehr die meiſten Stimmen erhielt und das iſt das Diako-

man fur Andenvurg fur Thalmann 735, gegen n niſſenhaus. Dort zählten die beiden Faſchiſten 345, Hinden-iel an für Hitter 230 gegen vorher 297 a burg 67 Stimmen. Man denkt ſich ſeinen Teil, wie es in dem

Der Diſziplin unſerer Partei iſt es alſo u n, Krankenhauſe zugeht. Jm übrigen ſchnitt der neueſte „ArbeiterThälmann- als in die Hitler-Front reſche zu ſ führer“ ebenfalls in der Gegend um den Kaiſerplatz am beſten ab.

Das Beiſpiel verdient Nachahmung. Das beſagt genug für ſeine Qualitäten.

urzberictecousdemSericſitss auf
Vom Schwurgericht Halle wurde die re anläßlich einer Rede, die er in einer halliſchen Naziverſammangeſtellte h aus Reußen (Kreis d in ielt, den die Verſammli übe enden Polizeibeamten

destötun 2 Johren Ge is verurteilt. s Mädchen 3 et genennt o Bl c war die St fe füwer im gehen Du Be deſtandig Es war in ſeiner Stelle, au e Wanne t woje ar
der es wegen der S rſchaft entlaſſen werden ſollte, von der
Geburt überraſcht worden und hatte das neugeborene Kind An Vor dem Schnellſchöffengericht hatten ſich zwei wan

i r andere ein Schuſtergeblich aus Angſt davor, daz die Herrſchaft es merke ſo feſt dernde Geſellen der eine ein Dachdecker de
in ein Laken gewickelt, daß es erſtickte. Die kleine Leiche legte es gemeunter eine Brücke in der Nähe von Reußen, wo ſie ſpäter g Sie Pallen auf ehe ine chen. S
wurde. t weiſe auf offener Straße ſeine Waren, Schlipſe und Pullover, an

bot, m ſie ihm etwas abgekauft hatten, überfallen und be-
Vor d Schöf r h tte ſich der „Schriftſteller“vaubt. Das Urteil lautete, da beide aus Not gehandelt hatten, auf

n

in die

riedri rugs im Rückfalle, Falſchbeurkundung und l Jahr Gefängnis. Die Angeklagten ten das Urteil an.r nnahme von n verantworten. O.,Jhre u Frage an den Vorſitzenden war:
ein bedauernswerter pathologiſcher Eigenbrötler

„Werden wir wohl arbeiten dürfen im Gefängnis?Genie hält, das mit der Welt nicht fertig wird, hatte au er

r r von einer zur Se gingLogisbetrügereien au ihrt. angenenbuwas er ſich auherdem als Doktor und mit ſeinem Pfeudonhm ein, geie vae e wen S r
r er gar nicht promoviert hat. Da O ſchon einſchlägig vor gericht Leipzig wegen Letruge zu verantworten. Die An
beſtraft war, erhielt er 1 Jahr 3 Monate ängnis. geklagten hatten n Leipzig eine Einkaufszentrale für Landesprodukte

2 und ne ſei gen egründet. Jhr „Syſtem“ beſtand
Vor dem Einzelrichter hatte ſich der berüch Nazidarin,, daß ſie als Selbſtkäufer auftraten und den Landwirten weitSchriftſteller von Kteve ntrop zu berantworten. Ribbentrop über dem Marktpreis liegende günſtige Preiſe boten. Den Landwirten

der ſich für ein
n

Die große
eistung!

Oieser reinwollene zweſ-
reihige blaue Anzug ist
besonders gut verarbei-
tet und geschnitten. Ein
Anzug, in dem Sie be
jeder Gelegenheit gut
angezogen sind zu dem
ungewöhnlich niedrigen

J

T.
Akt

d2 T
täuſchten ſie vor, daß nach der Lieferung der Kartoffeln und anderer
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe eine ſofortige Dezahlung erfolge.
Durch das raffinierte Auftreten der Käufer ſich viele Landwirte
in Thüringen und der Provinz Sachſen zur Lieferung von landwirt-
ſchafelichen Erzeugniſſen verleiten. Die Landwirte erhielten vor der
Lieferung kleine Anzahlungen, die Reſtzahlungen blieben aus. Das
Gericht legte den gefährlichen Schwindlern das Handwerk und ver
urteilte M. wegen Betrugs in 44 Fällen zu 3 Jahren 6 Monaten
Gefängnis, T. zu 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis und den Kaufmann
A. aus Halle zu 1 Jahr Gefängnis. Außerdem wurde bei allen drei
Angeklagten auf Ehrenrechtsverluſt erkannt.

Die Technik der Preußenwahl
Ein Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters zum 24. April.
Die Wahlzeit dauert von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittag-.
Die Wählerliſten ſind in der Zeit vom 30. März bis

3. April zur allgemeinen Einſicht öffentlich auszulegen. Bei der
Kürze der bis zum Beginn der Auslegungsfriſt zur Verfügung ſtehen
den Zeit ſind dieſelben Wählerverzeichniſſe zu benutzen, die der Reichs
präge entenwahl am 13. März zugrunde lagen.

dit Rückſicht darauf, daß die Friſt für die Auslegung der Wähler
verzeichniſſe in die Hauptumzugszeit fällt, ſind Wahlberechtigte, die
bis zum Schluß der Auslegungszeit ihren Wohnſitz wechſeln, im
Wählerverzeichnis der Abzugsgemeinde zu ſtreichen und in dem der
Zuzugsgemeinde aufzunehmen. Wahlberechtigte, die erſt nach Ablauf
der Auslegungsfriſt n Wohnort verlegen, können nur auf Grund
eines Wahlſcheines wählen.

Ausſtellung von Schülerarbeiten
Am Sonnabend und Sonntag von 11 bis 1 Uhr und von 3 bis

7 Uhr findet in den Räumen der Brunnenſchule (Sammelſchule Nord)
eine Ausſtellung von Schülerarbeiten ſtatt, zu deren Beſuch alle Eltern
und Freunde unſerer Schule eingeladen ſind. Eintritt frei

Jugendabend der Naturfreunde

„Unſer die Sonne Unſer die Erde“ des TV. „Die Natur-freunde“, Ortsgruppe Halle-Süd, nicht Freitag, ſondern
erag5n Sonnabend, im „Volkspark“ ſtattfindet. (Siehe Jn-
erat.

Städtiſche Haushaltungs- und Gewerbeſchule für Mädchen. Die
Ausſtellung aus allen Arbeitsgebieten iſt geöffnet am Sonnabend
von 15 bis 19 Uhr, am Sonntag von 11 bis 13 Uhr und von 15
bis 18 Uhr ſowie am Montag von 11 bis 13 Uhr und von 15 bis
20.30 Uhr.

Schulaufnahmen. Am Dienstag, dem 5. April, vorm. 8 Uhr,
ſind die Neulinge den Schulen zuzuführen, in denen ſie ange
meldet worden ſind. Am Montag, dem 21. März, finden dieUmſchulungen zu den Mittel arnd höheren Schulen ſtatt. Auf die
Bekanntmachung im Anzeigenteil wird hingewieſen.

CGenossesinnen und CGenossen, kauft nur in

den CGeschäften,. die bei uns inserieren!

Jetut honn jecker
Es wäre versd endung minderwertige Schuhe

f. zu hauſen, seit Salammander Qualität so vinig ist

e HERRENSCHOHE Große Auswahl zu
DAMENSCHUHE Sonderpreis
III

KNABEN- und BACKFISCH-SCHUHE

SALAMAND
Halie a. S. heipziger Straße 700

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß der Jugendabend
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Rundfunk und Reichstag
Von Paul Löbe, Peäſident des Deutſchen Reichstages

Die Uebertragung. der Rede des Reichskanzlers am
25. Februar hat das beweiſen Hunderte von Zuſchriften an den
Reichskanzler, an die Rundfunkgeſellſchaft und an mich ſelbſt im
Lande draußen wie eine Bombe gewirkt, nicht nur wegen
des Jnhalts der Rede, ſondern faſt noch mehr wegen der abſchrecken-
den, un würdigen Begleitmuſik, welche ein Teil der Ab-
geordneten dazu veranſtaltete. Einen ſolchen Skandal haben ſelbſt

diejenigen nicht für möglich gehalten, die am 14. September 1930
im guten Glauben einen nationalſozialiſtiſchen Stimmzettel in die
Urne ſteckten. Hunderte gaben ihrer Empörung Ausdruck, Hunderte
verlangten eine Wiederholung der nebertragung, ſei
es, weil ſie mit anderen Hörern in heftige Debatten über den Jnhalt
der Rede und die dabei vorgekommenen Unterbrechungen geraten
ſind, ſei es, daß ſie das Mithören wegen der knappen Ankündigungs-
zeit verſäumten.

Dieſe Wirkung der erſten großen Uebertragung hat der prinzi
piellen Frage der Verbreitung von Reichstagsverhandlungen durch
den Rundfunk höchſte Aktualität verliehen. Die Vorgeſchichte dieſer
Streitfrage iſt vielleicht noch in Erinnerung. Seit Jahren wird von
weiten Kreiſen eine ſtändige Uebertragung der Reichstagsverhand-f
lungen gefordert, doch war bisher eine einmütige Zuſtimmung
des Aelteſtenrates nicht zu erreichen.

Die Einwände, die von verſchiedenen Seiten erhoben wur
den, entbehrten nicht einer gewiſſen Berechtigung. Sie entſprangen
zwei verſchiedenen Geſichtspunkten. Der erſte war die Wahrung

der vollen Unparteilichkeit. Die Oppoſition von rechts],
und links widerſprach der Uebertragung von Regierungsreden, weil
ſie für ſich das gleiche Recht in Anſpruch nahm Dieſe Forderung
hat nur eine teilweiſe Berechtigung Der Chef der Regierung und
die Miniſter, denen vom Volk ſelbſt die Verantwortung für die
Staatsgeſchäfte übertragen wurden, müſſen ein bevorzugtes Recht
haben, ihre Maßnahmen und ihre Haltung vor dem Volk zu er
Jäutern, zu begründen und zu verteidigen auch im Rundfunk,
der heute das wirkſamſte Verbreitungsmittel iſt Daneben iſt es
natürlich wünſchenswert und gerecht, auch die Kritik der Oppoſition
zu Wort kommen zu laſſen.

Bei der Durchführung dieſer Abſicht zeigten ſich Schwierig-
keiten, die aus folgendem erſiſchtlich ſind. Der Reichstag hat in
der letzten Sitzungsperiode zweimal ſechs Stunden, einmal acht
Stunden und einmal zwölf Stunden hintereinander getagt. Es iſt
unmöglich, den Rundfunk für ſo lange Zeit zu blockieren. Ein Aus-
weg wäre die Einrichtung einer beſonderen Welle für die politiſchen
Verhandlungen. Dieſer Weg wurde mir als techniſch ungangbar
bezeichnet Merkwürdigerweiſe wurden aber auch Auszüge mit Miß-
trauen angeſehen, obwohl die immer wiederkehrende Zeitungsſchau
des Rundfunks und gelegentliche Rückblicke auch auf Reichstags
verhandlungen das Gegenteil bewieſen Schließlich war mit dem
Rundfunk vereinbart, zunächſt einmal alle wichtigen Reden auf
Schall platten aufzunehmen und zu verſuchen, aus dieſen
Reden einen Auszug herzuſtellen, bei dem dem Redner eine ge
wiſſe Mitwirkung zugeſtanden werden ſollte. Soweit es ſich nicht um
Beſchimpfungen, Beleidigungen und ſtrafgeſetzlich bedrohte Reden
handelte, ſollte der Redner jeder Partei ſelbſt angeben, welche Par-
tien ſeiner Ausführungen er für die wichtigſten und zur Verbreitung
geeignetſten erklärt Jch vedaure, daß dieſer loyale Vorſchlag keine
allgemeine Zuſtimmung fand

Der zweite Einwand ging dahin, daß die für den Rundfunk auf
genepen Reden in noch höherem Grade als jetzt Zum Fen

er hinaus gehalten werden würden, alſo kein ganz echtes
Bild unbeeinflußter Verhandlungen darſtellt. Ja, es ſchien nichtgusgeſchloſſen, daß gewiſſe Extreme beſondere Zwiſchenfälle abſichtlich
für die Uebextragung herbeiführen, alſo die Sachlichkeit und den
Fortgang der Beratungen ſtören.

Dieſer letzte Geſichtspunkt iſt es vielleicht geweſen, der den Reichs
kanzler veranl laßte, zunächſt ſeine Zuſtimmung zur ſofortigen Ueber-
tragung nicht zu geben, für deren Genehmigung ich bereits den
Aelteſtenrat zuſammengerufen hatte. Erſt, nachdem der Verlauf der
Rede feſtſtand dieſe ſelbſt in der Schallplatte feſtgehalten war, trug
ich keine Bedenken mehr, die vorher nachgeſuchte Zuſtimmung derReichsrundfunk- Geſellſchaft zu geben und auch die des Herrn Reichs

kanzlers herbeizuführen. Dabei ahnte ich nicht, welches Echo die
Unebertragung im ganzen Reiche hervorrufen würde. Vor mir liegen

Berge von Zuſchriften, die zumeiſt aus den Kreiſen von

Umterder Torwau-lebenwerda-Sctweiunn.

Unſer die Macht!
Die Eiſerne Front marſchiert

gegen den Faſchismus!
Darüber ſprechen in folgendenOeffentl. Verſammlungen

275.-

oD. 2T nerrenzimmer 9fückwunsch arten
dunkel Eiche und Nußbaum
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350.-
675.,- 895., 950,
ehr. lunghlut

Adrechtstr. 37
d.

JIntellektuellen, Veamten, Lehrern, Jngenieuren, Frauen des Bürger hnentums, ſeltener aus Arbeiterkreiſen, derrühren. Neun Zehnielim Sarte i kurze großes Intereſſe
dieſer Zuſchriften ſprechen ſich an hersrdenttich dankbar färſöerne, e alten
die Uebertragung aus und verlangen Wiederholung oder dauernde einen h des
Fortſetzung, ein Zehntel wendet ſich dagegen und lehnt den Verſuch 100 Ku e e mit hie

energiſch ab. eſultate erzielt und es ſchien, da
„Endlich einmal wohnten wir wirklich einer r en e e Des an 28

bei“, ſchreibt man aus Böhla und aus Erkner. „Jch habe einen her za Paſſendor niſch üäberlegen war.
inſtruktiven Anſfchauungsunterricht genoſſen aus h wurden folgende efs tate erzielt:

a et S 1 SeDen Sieg konnte ſomit Paſſendorf mit z 1805 Punkten

Spielgeſuche

Elſterwerda: „Sie haben uns einen großen Dienſt erwieſen“, aus
Zwicau: „Dieſe Uebertragung r hundertmal mehr Wert als die
ewige Jazzmuſik“, ſchreibt ein fmann; „Es war mir das auf
regendſte Erlebnis“, ein Arzt: „Eine techniſche und präch
tige Glanzleiſtung des Rundfunks“, verſichert ein Schreiber ausfg
Rudolſtadt: „Das Jntereſſanteſte, was iſt erlebt habe“, ein andereraus Jlſenburg: „Anerkennung und Dank“ widmet ein Hörer aus

Warnow; „ich beglückwünſche Sie zu dieſem Verſuch (Breslau); war e V a Er„Mich hat es ſo mitgenommen daß ich die Nacht nicht zur Sonnabend den 19. März, 20 Unr, im „Volkapark“ in Hallo:
kam“, ſchreibt eine Frau; „Sie müſſen mit dieſere e t eatwerteabent der Maturfreunde(Burgſtadt); „Ein ungeheures Ereignis“ (Oſchatz); lengwe
(Rathenow, Charlottenburg und Hoyrswerda); er Musik Volkstänzeeinmal den Reichstag hören wollen, brachte u die 7 Weh
nicht auf r danke ich n ide n rge Vnkroetendeitrag. 10 und 20 Ptg. 00
daure den Kanzler, der mit ſo ten heru agen muß“; Naturtreunde“, ortsgrauppe Hone„Warum packen Sie nicht ſchärfer zu, Herr eng (Dresden); T.-V. Die

Hatten Sie den in der Zoologiſchen Garten umgeſhaltet?“ (Münſter); Schaltindert hätte ich das verziehen,

Erwachſenen nie“: W ich r denhörte, wäre i am liebſten damit hingekommen“ m Trraverein a. V. ſucht für ng zumcheleien ehren öfter wieder. „Wir waren mehrere Arbeits Sir h S gegen i s ich geh in
loſe beiſammen und Sie, ſehr geehrter Präſident, können ſich gar Delitz e. B., Spielleiter.
nicht vorſtellen, mit welcher eſpannter Aufmerkſamkeit wir alle der gen
m r folgten“, ſchreibt ein Hörer u a Sportamtüene n a 29Das iſt nur ein knagper Auszug aus den en Stimmung 6. Bezirk. Handel 10). Der Verein Schafſtädt

äußerungen. Energiſch wird die Wiederholung der Rede r S Fe aaus Dresden, Stojentin, Bamberg, Mayen, Roſtock, Ratibor, Lauban, Sbbeauſen nd Rsſſen v n h W re e r

Mannheim, Neuſtadt n v u e I r et n an wholz, Neiſſe, Hatzenpoſt, Lindow, Breslau, Aue und unzähligen dert u bezahlen, um S reis au ellt zu
Deren Orten r den Proteſile W abſehen April müſſen die Gelder in Magdedur S r c

Ein beſonderes Jnte war den Proteſtlern u e en reinsſpielleiterStimmen eurdendes, en ſchon geſagt, nicht ein Zehntel der e für S e nen der ihnen m r&
mir erreichbaren Zuſchriften ausmachen. Viermal gehen ſie vonſg hie r e C Zimmer agimentog en S Sſercernra w wei Kaſſierervöllig unpolitiſchen Leuten aus, die vitterböſe ſind, daß das Blas Nenen Melden 18 Uhr im Stadion unten o 8
orcheſter nicht wetterſpielte und e deſſen
Quatſch“ verzapft wurde; viermal kommt zum Ausdruſich der Uebertragung im Intereſſe des deutſchen Volkes ſo geſchämt Wassersport- Verein 1923 Ammendort e. V.
hat und deshalb eine Wiederholung unterbreiben müſſe; ſechs Zu Sonnabend 19. Marz, 20 Uhr, im Gasthaus Radewen
ſchriften verlangen eine Rede von Hitler, teilweiſe unter Beſchimpfun
gen des Reichskanzlers Mertwürdigerweiſe iſt gerade hiervon ein 1 7 6 c
Teil anonym. Viele der Briefe, die zuſtimmend waren, trugen eine mgrößere Anzahl von Unterſchriften. Das iſt auch bei einem der Anschließend: Tonz- und e wer
Fall, der eine ThälmannRede im Rundfunk verlangt. Schließlich ſind Vintritt einschl. Tanz Erwachsene 30 Pfg., Erwerbsloee u. er

noch einige Karten vorhanden, bei denen die Uebertragung von
Reden aus allen Parteien verlangt wird.

In dieſem letzteren Sinne wird die zukünftige Uebertragung e ent d n i 3 17 W rſchieden werden müſſen. Zunächſt erſcheint mir dringend nötig die mit S rath Alle Ortsgruhpen verein ein.
Erfüllung des Wunſches auf Wiederholung. Aber auch tio ver ſay
geſehen von dieſem Einzelfall glaube ich, die ganze Frage iſt durch 4 März ſeiab. r m wegen Niede S gias er n r Je
die erſte große Probe praktiſch entſchieden. Das Parlament wird et e enebe g53 in Vorſennicht mehr zurückkönnen; es muß ſich vor dem Volke zeigen. Jch ſehe er et uern d e re
darin einen Fortſchritt, der nicht hoch genug veranſchlagtSereine Holzweißig, Ramſin, Roitzſch u

belegt c We hlens der SereinsTegniler und Jugendleiter zur Sitzung am

werden kann. 27. Februar Oito Schumann Schriftführer.

veransmne r
Snd. 18. MärzDie Naturfrennde“ Hale rrel ismus Gorrtag mit Diskuſſion.87 e Ter d r 8 Uhr kl. Volksparkſaal. Sonn

rtsg er Heim. 10 Uhr: Singen, Spielhardteler r cher Platz, 8 Uhr „Südpol“ W. E.Auch Dur
geſiörstzurkisernensront
tlaite Dich bereitl Werbe neue Anhänger e rett

Kauftuur beiumſerensmeremen

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, dem 21. März 1932, 16 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:ugendweiße 3. Zahlungsermächtigung für 1932.
4. Uebernahme einer Bürgſchaft.in großer Auswahl vorrätig in unseren z. Fehſerung d. Schulgelder e den höh. Schulen f. 190

Buchhandlungen

7.30 Uhr Ranni

Ernſt Looys; für Lokales
und e lix Hab

nteil: ünnea. Halle Märkerütro C

520.

Zich Wnhurg, Prettin: Sonnabend, den 19. März,

20 Uhr, im Lokal Zimmermann. Referent
Genoſſe Fritz Dreſcher (Halle).

Löhſten: Sonnabend, den 19. März, 20 Uhr, imDorfgaſthaus. Referent: Gewerkſchaftsſekretär
Erich Eich (Torgau).

Kampfletung der Elsernen Front

auf

L an um e mAlteisen. Metalie Knochen, Papier
kauft laufend zu höchsten Preisen

Raffineriestr. 44, Fernspr. 2623/
Händler erhalten agf Wen

Germania Drogerie griderite Hom el Sie Sröſige. inmg Valther
Koncumvereln bockwitz II. Ume. A. Grannee emrdedt Fern wer wen dec Frivi F5 J 5 t t. d üben

O R A V. Paradepliatr 14 Damen und

6. Aufnahme eines Darlehns aus der produkt. Erwerbs
loſenfürſorge für die Erweiterung der Kläranlage.

T I. F., S T C 27 7. Fluchtlinienanderung an der Fretimfelderſtraße.
kislebera, Fongerſicäuser Ftroße 26
Bitterfeld. Ftetustroße 3

8. Rechnungsentlaſtung.
9 12. Anträge und Eingaben.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle, den 14. März 1932.

Der Stadtverordneten Vorſteher. Buſſe.

Schulaufnahmen.
Die Schulaufnahme der Neulinge findet

Dienstag, den 5. April, 8 Uhr vorm.

umpea-Sor
tieranstalt

Preisliote

JCJ„ J

t man in der Schule ſtatt, in der die Kinder angemeldet ſind. DerLebensmittel Drogen h Familien Rachrichten Aufnahmeſchein iſt bei der Zuführung der Kinder vorzulegen.

Arbeiter d Farben Haupwogel Montag den l. März 8 Uhr vorm.benutzt bei Bedarfsdeekung den un a Geſtorben: Halle Carl Güſtel, Minna J Heginnt der Unterrict fär diejenigen Kinder, die in ine
Mittel oder eine höhere Schule neu aufgenommen worden ſind.

Halle, den 16. März 19302. Der Magiſtrat.
Am ſchwarzen Brett im Wa ude Marktplatz 20Teutloff. Bitterfeld Andreas Janiſzewſki. befindet ſich eine e e e m die ſtrnlige geht

dort erhaltet ihr die

vorzüglichen G G Produkte
m

à DDDDDDDDDDOD Da

O Kieme Anzeigen O
nahen bier oroßen Errergl-

Bei rinrämen und beim Besuch von vera staltungen aller Art

e U Unsere Inscreniecn Beruoisen

Bad Liebenwerda: Jda Richter. Lin ſtellung einer neuen Baufluchtlinie für das Grundſtück VölHerrenSalon denau: Oskar Jahn. Grünewalde: Elſeberger Weg 114ſ/115 (Moſtſches Grundſtüch.
Bröger. Bockwig: nna Wol Halle, den 16. März 1982. Der Magiſtrat.
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„Die privaſaplalisſtsce Wirtschatswelse hat in diesem Krisenjahr vollkommen versagt“

Am 24. April muß aufgeräumt werden!
Güio Braun im Preußenlandtag gegen die nafionalistischen Volksverderhber

Der Preußiſche Landtag lehnte in ſeiner geſtrigen
g ohne Ausſprache einen kommuniſtiſchen Antrag ab, der
auf die Reichsregierung verlangte, den geplanten

Oſterfrieden, der eine Beeinträchtigung des Wahlkampfes
bedeute, nicht zu verhängen.

Angenommen wird mit den Stimmen der Regierungsparteien,

Kommuniſten und anderen Gruppen ein ſoziäldemokra-
tiſcher Antrag, dahin zu wirken, daß die für die Firma
Chemiſche Fabrik von Dr. Hugo Stolzenberg in Altona-Eidelſtaedt
durch den Bezirksausſchuß in Schleswig erteilte Erlaubnis zur Er
richtung einer Anlage zur Herſtellung von Giftgaſen
auf dem Fabrikgrundſtück in AltonaEidelſtaedt, Schnackenburgs
allee 157, ſofort rückgängig gemacht wird, und daß dem Fabrik
inhaber die Aufbewahrung von Phosgen auf dem Fabrikgrundſtück
unter allen Umſtänden unterſagt wird.

Dann wird die politiſche Ausſprache zur erſten Leſung des
Haushaltsplanes für 1932 fortgeſetzt.

Miniſterpräſident Braun
der ſogleich das Wort nimmt, führt aus, wer ſetzt einen Blick auf
anſer öffentliches Leben werfe, ſehe als hervorſtechendſten Zug die
innere Zerrifſenheit unſeres Volkes. Wir haben über ſechs
Millionen Arbeitsloſe; und wir hoben weitere Millionen Menſchen
in unſerem Volke, die zwar noch nicht arbeitslos ſind, aber doch
auf das ſchwerſte unter der ſchlechten Wirtſchaftslage leiden. Statt
daß nun alle Kräfte zuſammengefaßt würden, um den Weg der
Befreiung aus dieſer Not zu verfolgen, ſehen wir, daß leider weite
Kreiſe des deutſchen Volkes alle ihre Energie lediglich auf die
innere Zerfleiſchung einſtellen.

Der Abg. Dr. von Winterfeldt ſagte, daß ihm die Be
Handlung der Studenten nicht gefalle. Jch erwidere ihm:

Weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes gefällt das Verhalten der
Studenten nicht.

SZDch weiß, daß zahlloſe Studlerende trotz ernſten
Etrebens vor einer ſehr trüben Zukunft ſtehen, daß
Verzweiflung und Hoffnungsloſigkeit ſie erfüllt. Aber dadurch,
daß ſie ſich gegenſeitig die Köpfe einſchlagen, beſſern ſie ihr
Bos nicht. (Lebhafte Zuſtimmung.) Das Volk, das trotz ſeiner
wirtſchaftlichen Not noch immer erhebliche finanzielle
Aufwendungen für ſeine höheren Lehranſtalten
macht, kann verlangen daß diejenigen, die das Vorrecht zenießen,dieſe Lehranſtalten zu beſuchen, ſich geſittet und anſtändtg

wie jeder Staatsbürger benehmen.

W. de an der Unalyhadetiomn, ſo verbreitet wäre wie in

en Diktaturländern, könnten wir viele Ausgaben ſparen.Helterkent) Auch für die Landwirtſchaft macht Preußen

ganz erheblich höhere Aufwendungen als das alte gelobtee beſonders für die ſchwer notleidenden 6ſtlichen
hat die Allgemeinheit hauptſächlich wuf An

regung des Reichspräſidenten koloſſale Aufwendungen
Man darf dieſe Aufwendungen nicht vergleichen mit den

vorhandenen Notſtänden, ſondern mit der Leiſtungsfähigkeit der Ge
jamtheit. (Sehr gutl) Danach gemeſſen ſind

Zuſtimmung.) Wüßte man nicht, daß die oſtpreußiſcheterung durch eine verlogene Agitation verwirrt
worden iſt, müßte man ſich geradezu ſchämen, ein Oftpreuße zu ſein.
Ein Verbrechen iſt es geradezu, dieſe Grenzberölkerung in eine

preußen ſchutzlos preiszugeben.

Wenn den Oſtpreußen erzählt, Oſtpreußen ſei an Polene e wenn Hindenburg gewählt werde, iſt das doch ein

h h Weh. Gr. See
net der Dekorationsmaler aus Oeſterreich iſt der einzige,

der retten kann. (Heiterkeit.)
Wenn man fortwährend den Teufel an die Wand maſk, rai

niert men den Kredit Oſtpreußens und ſchädigt die
Wirtſchaft in ihrem ſchweren Exiſtenztampf. Sehr

Das gewalklälige Vorgehen der lilautſchen Diklatueregternng

das Memelgebiet wird von allen Deutſchen auf dasauſ verurteilt. (Sehr richtig Aber es hieße die Reichsregie-

beleidigen, wollte man annehmen, daß es erſt einer Einn der preußiſchen Regierung bedurft hätte, damit ſie tut, was

im Intereſſe des Deutſchtums notwendig iſt. In dauernder Ver
dindung mit der Reichsregierung werden wir auch in Zukunft in
klarer Erkenntnis der politiſchen Realitäten das tun, was zur Wah
rung der deutſchen Intereſſen nötig iſt. Mit Gewalttätigkeiten undn Phraſen leiſtet man dem Memelgebiet den ſchlechteſten

Schon in kürzeſter Zeit wird ſich daß das Vore der e ar das einzig richtige und einzig mögliche

g. von Vinterfeld hat gefordert, daz auch der Rundfunk ſuh

W e t h ek darüber geſpr wenn enner bedaß ſeine Rede den Memellande genützt hätte. (Heiterkeit.) Aber

grundſätzlich prüfe ich die Aufforderung, den Rundfunk bei politiſch
wichtigen Aktionen mit anzuſpannen. (Heiterkeit.)Ule, was ein Kanzler zu den brennenden Tagesfragen zu ſagen

hat das deutſche Volk einen Anſpruch zu hören. Es Penpelle

9 alſo nicht um Parteipolitit, ſondern um eine poli

fügung zu ſtellen. (Lebhafter Beifall.)

D l

tiſche Rotwendigkeit der freiſtaatlichen Verfaſfung. (Sehr
guil links.)

Herr von Hindenburg iſt Reichspräſident und
wird es bleiben.(Stürmiſcher Beifall.) Wenn aber jemand die Aufgabe der Rund

funkleiter dahin auffaßt, als hätten ſie dieſes Inſtrument des Staates
denen zur Verfügung u ſtellen, die den Staat gewaltſam
vernichten wollen, dann irrt er Die Ueberparteilich-
keit des Rundfunks findet ihre Grenze am Staatsinter-
e ſſe. Er hat ſich mit allen Mitteln gegen die zu wenden, die gegen
den Staat anrennen und nicht noch ihnen Staatsmitteh zur Ver

Das alte Syſtem hatte überhaupt keine Oppoſition
zugelaſſen. Unter dem alten Syſtem hat im ganzen Lande Oſt
preußen keiner, der nicht konſervativ war, auch nur einen Saal be
kommen Eine Stadtverwaltung, die Räume auch nur den Frei
ſinnigen überließ, wurde im Aufſichtswege ſchleunigſt rektifiziert.

a die „Wahlfreiheit“ im alten Syſtem. (Sehr gut! bei
n Soz.
Demokrafiſche Freiheit heißt nicht Selbſtvernichtung, ſondern

Selbſtbehauptung und Selbſtverwallung.

Man hat es fertig gebracht, als Beeinträchtigung der Wahlfreiheit
ſogar meine Rede vor den Oberpräſidenten hinzuſtellen. Sie ſollten
nicht Zeitungen verbieten ſondern ſie zwingen, ihren Leſern die
Wahrheit zu unterbreiten. Aber Wahlfreiheit heißt wenigſtens für
mich nicht die Freiheit der Lüge und Verleumdung. (Lebhafter
Beifall.)

Auch mein Aufruf für Hindenburg wurde kritiſiert,
ich ſolle darin mit dem Staatsſtreich gedroht haben. Jn Wahrheit
lhabe ich geſchrieben, daß die Wahl Hitlers das wirtſchaftliche
Elend ins Unerträgliche ſteigern und Staatsſtreich und
Bürgerkrieg zur Folge haben müßte. Das halte ich Wort
für Wort aufrecht. (Sehr gut!)

So phankaſtiſch und berauſcht die Nafionalſozialiſten ſind, ſo
viei wiſſen ſie doch, daß in wenigen Wochen ihre ganze Herr
lichkeit beim Teufel wäre, wenn ſie ſich als legale verfaffungs-
mäßige Regierung der öffenklichen Kritik im Parlament unker-
werfen wollken. Nur auf den Staalsſtreich und die Gewall
ſetzen ſie die Hoffnung auf Selbſtbehauptung. Und darum

mäſſen ſie durch einen Slaatsſtreich die verfaffungsmäßigen

Rechte zu vernichten verſuchen. Gegen einen ſolchen Skaals
ſtreich würde das republikaniſche Volk auferſtehen und der

Bürgerkrieg wäre da.
Daß eine ſolche Selbſtzerfleiſchung auch für expanſionslüſterne Nach

barn einen Anreiz bieten kann, zeigt ein Blick nach dem
Fernen Oſten (Sehr gut!) Herr Hitler, der nicht Gendarm
von Hildburghauſfen geworden iſt. hat dieſer Tage bei einer
Gaſtrolle in Weimar erklärt: „Wenn man ihn nicht totſchlüge er
ſtirbt ja faſt alle Tage (Heiterkeit) würde er ſeinen Kampf fort
ſetzen, und wenn es zehn Jahre dauert.“ (Heiterkeit.) Nach dem
letzten Sonntag ſind die Nationalſozialiſten alſo ſchon etwas
nüchterner geworden. Sie haben von den Kommuniſten ge
lernt: Weil bei denen der Fünffahresplan nicht ganz programm
mäßig klappte, macht ſich Herr Hitler einen Zehnjahresplan
(Heiterkeit.)

Die kapitaliſtiſche Wirtſchaft hat in dieſem Kriſenjahr vollkommen
verſagt. Jn keinem Land kommt ſie mehr aus ohne die gemeinwirt
ſchaftliche Methode des Eingreifens des Staates. Der Wert eine
Syſtems muß ſich in ſchlechten Zeiten zeigen, nachdem der Kapitalic
mus in ſchlechter Zeit verſagt hat, kann der Staat nicht zulaſſen, daf
nur die Verluſte ſozialiſiert, das heißt, auf die Allgemeinheit abec
wälzt werden, ſondern muß auch mit neuen Kontrollmethoden vor
beugend wirken. (Hört, hört rechts!)

Ja, ſo geht das eben nicht, daß die Kapitaliſten in individneller
Freiheit Geſchäfte machen, in Katzenellenbogen- Freiheit (ſlür-
miſche Heiterkeit), daß Herr Ladendorff vor lauter Kritik an der
Wirtſchaft der öffentlichen Hand keine Jeit hatte, ſich um ſeine

Kaſſe zu kümmern,
da muß der Staat vorbeugend Sorge tragen, daß ſich dergleichen
nicht wiederholt. Die Staatskontrolle unſerer Wirtſchaft iſt unerläß-
liche Vorausſetzung wirtſchaftlicher Geſundung. (Sehr wahr! be'
den Soz.)

Es wird behauptet, Preußen hätte keine Führung, und ich ließe
die Zügel am Boden ſchleifen. Das iſt ebenſo falſch wie die alberne
Behaupfung, ich ſei der Jar von Preußen. (Heiterkeit.)

Der 13. März war die erſte Abſage an die größen-
wahnſinnigen Scharlatane. Jhre Niederlage muß am
10. April noch wuchtiger werden und am 24. April
wollen wir mit dieſen politiſchen Betrügern gründlich
aufräzmen. (Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.

Goebbels hat verſpielt!
In groß mäuligen Rede, die der Deſerteure e Metä e de Brrr hielt,

ie ienatſot ialiſtiſche a weiß, daß dieſer
f. kurz hart werden wird. SieP e dieſen Wahlkampf alles einzuſetzen, und ſie

weiß auch, daß ſie bei W r
Nichtſein würfelt. Die nationalſozialiſtiſche Be

wegung tritt am 13. März an, um für Sieg oder Nieder
lage zu kämpfen.“

Damit war das Weſen ter nationalſozialiſtiſchen Be

iſt ent wegung charaktrriſtert als das Jnſtrument von Haſar-
denren, für die die Politik ein Würfelſpiel iſt. DiesWürfelſpiel haben Hitler und Goebbels verloren, und die
Konſequenzen werden nicht ausbleiben

Ruſſiſches Ausbeutungsſyſtem
Wenn deutſche Kommuniſten gegen die Gewerkſchaften hezzen,ſo handeln ſie nur im Auftrag Moskaus. Wozu ſind die 87

werkſchaften in Sowjetrußland da? Sie haben die
Aufgabe, die Arbeiter zur Ruhe zu ermahnen, wenn die Sowjet
wirtſchafter die Akkordſätze herabdrücken und durch Erhöhung der
Leiſtungsnorm die Löhne ſenken. Daß die Arbeiterſchaft dieſen
Lohndruck mit großer Erregung aufnimmt, beweiſen die beiden
folgenden Fälle:

Jn der Tabakfabrik Uritzky in Leningrad ſollte ein
Sowjpjetwirtſchafter „rationaliſieren“, das heißt die Löhne drücken.
Die Arbeiterinnen fielen über ihn her, riſſen ihm die Kleider her

ihn bei bitterſter Kälte vollſtändig nackt auf die Straße. Jn
der Chalturinfabrik in Leningrad warnte der Di-
rektor die mit der Durchführung des Taylorſyſtems beauftragten
Beamten daror, auf dem Mittelgang durch die Betriebe zu gehen,
da ſonſt leicht ein Werkzeug gegen ſie geworfen werden könne.

Die Betriebe ſind alſo im Zuſtand der Revolte gegen das
Syſtem des Lohndrucks und der Ausbeutung. Da müſſen die
ruſſiſchen Gewerkſchaften ran: ſie müſſen das Ausbeu
tungsſyſtem verteidigen Mit welchem Recht alſo können
deutſche Kommuniſten, die das ruſſiſche Ausbeutungsſyſtem gut
heißen, Vorwürfe gegen die deutſchen Gewerkſchaften erheben, die

unter, ſtopften ihm Mund, Naſe und Ohren voll Tabak und warfen wirklich die Arbeiterintereſſen verteidigen?

Opfer der Kreuger-Kriſe
Das erſte Opfer der Kreuger-Kriſe in Schweden wurde ein

Geſchäftsmann namens Lorenzen. Sein Vermögen beſtand vor
wiegend aus Kreuger-Aktien. Aus Verzweiflung über ſeinen Ver
luſt verübte er Selbſtmord. Auch der Tod eines Buchhalters, der
fich am Mittwoch wegen Spekulationsverluſte in einem Stockholmer
Park vergiftete, ſteht anſcheinend mit der Kreuger-Kriſe in Zu

ng.
Die Filmſchauſpielerin Greta Garbo ſoll, wie aus New York

wird, infolge der Kreuger-Kriſe ihr Vermögen verloren
Jhre Freunde nehmen jedoch an, daß ſie nicht ihren ge

ſamten Beſitz in Kreuger- Werten angelegt hat.

Zecherwette
Bei einem Zechgelage mehrerer Bauernburſchen in dem ungari

ſchen Städtchen Stein am Anger wurde eine Wette abgeſchloſſen
derjenige ſollte 50 Pengö erhalten, der barfuß einen mit Schnee und
Eis bedeckten Berg in der Nähe beſteigen würde. Der „Sieger“
bekam das Geld ausgezahlt, aber ſeine Füße, die ihm erfroren
waren, mußten im Krankenhaus amputiert werden.

Pfleghaar freigelaſſen
Der in Dresden unter dem Verdacht des Göttinger Diebſtahls

des Hawaiſchen Königsmantels verhaftete und nach Göttingen über
geführte Student Pfleghaar wurde aus der Haft entlaſſen. Es
konnte ihm nicht nachgewieſen werden, daß er mit dem Diebſtahl
irgend etwas zu tun hat.

Grubenunglück
Auf einem Schacht der tſchechiſchen Bergwerkſtadt Zwodau er

eignete ſich eine Grubenexploſion. 30 Bergleute erlitten Rauch
vergi 4 der konnten nicht mehr gerettetwerden. Kinder hatten die Kataſtrophe herbeigeführt, indem ſie

am Eingang eines Luftſchachtes Gras anzündeten: an der Holzverſchalung entlang war das Feuer in den Schacht eingedrungen.
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on uquie Leder-brandsohie. mit hüb-
3chen Ziernänten

36/ 31 /35e 4.28., 27 90
Knaben-Schnürhalbschuho

t sehr flotier Schnitt, ausqezeich-i nete Paßform, quie innenaus-
qutes Bodenmaterial
88, 81/35-4. 90, 27e

z
36 42 2 90, T 3.90.7. 90. 90

in modernen Kombinarückende neue Modelle in S

e

Schwarz u. Dunkelbr, mit uBesatzen 10. 90, A. 73, 8.Herren e
elegante flotte Formen für das
Frühjahr in Lack, Schwarz und
neuen braunen Farbtönen
10.50, 9.75, 8.90,8.90, 7.98, 6.86,

Gebrüder

Goldmann
Merseburg, Kleine Ritterstraße 4.
Am Sonntag, dem 20. März, von 12 nur
mittags bis 6 Unr abends geöffnet.

VereinsKalenderſſsididenter ſmidener]

der Ortsvereine der SPD..T ſozialiſtiſchen Frauen und
Jugendgruppen im Bezirk
Halle- Merſeburg Begzrrks-
ſekretariat Halle a. S. Harz

Sle erstsaunt sein.

die modlsche

Die entzückende Lehar Operette

n Familien Borr T. 7mit Mimi Veſely.
Kleine Preiſe 0,50 dis 2,

Jeder hſene Kind frei.

4244, Hofgeb 2 Treppen.
Fernruf 21029 und 385701
Ortsſekretariat Halle a. S.

Aus dem Bezirk.
Mücheln. Freitag, den 18. März, abds.

8 Uhr, bei Tyroff in Lügtzkendorf
Mitglieder Verſam Tagesord
wung: Wahl der Delegierten zur
Unterbezirkskonferenz in Mücheln und
Vorbereitung derſelben, örtliche Par
teiangelegenheiten. Alle Mitglieder zu Osternwerden beſtimmt erwartet.Lenng. Je r tm Herren Anzügegendheim: rteiabend. cheinen i Merseburg

Pflicht. t Sport- AnzügeLieskau. Sonnabend, den 19. WMärz, Ratskeller Daumen Hänitel
abends 8 Uhr, im Lokal Woaldheit im alten Rathaus ül
Mitgliederverſammbung. Die Ge Größtes Bier- Kleider
noſſinnen und Genoſſen werden er und Speiselokal
ſucht, pünktlich und reſtlos zu er Sorgsamste Küche Roxtüme

i is. S bend, 19 Mä h getsepzigOQuei onnabend, rz, etränke20 Uhr, bei Hofmann: Mitgliederver MaBigeo Preise. Woherate
ſammlung. Bericht vom Unterdezirks s von T C. an
tag, Beſchlußfaſſung über. Maifeier. a a

Zſcherben. Sonnabend, den 19. März, 12 bis
abends s Uhr, im Lokal Liebau: Mit im Abonnement:
gliederver ſammlung mit Gäſten. Ar 1 Mk. u. 90 Pfe.
beiterſekretär Genoſſe Erich Müller
(Halle) ſpricht über: „Politiſche Gegen Halle (Saale)
wartsfragen“. Die Genoſſinnen und
Genoſſen müſſen reſtlos erſcheinen.

Lichtenburg. Sonnabend, den 19. März,
20 Udr, im Lokal Zimmermaun:
Oeffentliche Verſammlung. Redner:Friz Treſcher (Halle). Die Einwohner v. Uhrmaohermstr.

ſchaft iſt eingeladen. Schindler
sind wirklie! t

and 60 g!
Große Auswahl.

Reichsbanner o
Schwart Rot Goig

empfiehlt ſeine Lokalitäten und
„Cale Prinz“ Laucddammet e

ff. Konditorei.
u. Sonntag: Dielendetried

lLeipriger Str. l. Etage
Eingang Sandberg

Samen
Kakteenh

Ortsverein Halle.
Sonnabend, den 19. März, abends 8 Uhr,

findet im Gewerkſchaftshaus unſere
Jungbannerverſammlung ſtatt. Wir
bitten unſere Janghannerkamergden,
vollzählig und pünktlich zu erſcheinen.

J. A. Der Jugendleiter.

Kleine nd 35

Lumpen
zzeitungen iauft

Gr Klausſtraße2

Bettfedern
fertige Betten, inletts
mar in dewähtten guten Wage
in großer Auswahl billigst empfiehlt

Betten Graf
Aeitestes Sperialgeschätt am Plate

Marktpliats 10/11 Gegründet 41892

A. Vode ir.

Vogelfutter
Walter Langert,

Marktp!atz 2, Ecke Gr. Märkerstr.
Fernruf 341 92.

zu einem zwanglosen Besuch. Ueber e

unsere Preise und Auswahl werden

mm wmvrfStaoiscnutrenneus

Sonntag, 20. März, spioelti n ſſoejos Béla
Komert und Tanz

Solo-Einlagen:
Sulseppe Moretti

m 1[[=—1m[[=x]7ßz-

Verzogen

Unsere große
sohenswerts

r 323 22

Vorverkauf: Hothan, Pianohaus
Döll. Verkehrsbüro

marterrrrneccorreeanttcnrtc

Vorverkauf
Hothan. Döll.Verkehrsbüro

ned Hervert Kühn

nach

u Straße 2

ist eröffnet

Konfirmations-
Sonder- Angebot

Modernsg Armband Ubr on
Echt Sitber Gold-Doubié Echt Gold

u 10 Jahre SGar. 6586 gost.,

5. 6. 9.
Solide Schwolzor Werke, 10 Stoine
keht r Gold Doublé Eeht S
9. 10. 17
Qualltäts-Marken-Uhren

Mutha- und Mugea-Präzislon
3600 Mustoer 15- 290 RM.
Uhrenhaus Präzision

Versand G. m. b. H.
Halle a. S.. Gr. Ulrichstraße 63

Mützen
Fricdrich Koch

Leipziger Strabe 74ten nen mr v
fricher Scweimkont 26,

Hühner ohne Darm 68,

S Alle rich ne Reden
Kaldefriraxeeflehcn 66,

nnnnn.ſah

Stahl ne Patent-
engteaten
650 11,- 13,50 15,- 20-

oadgrheten
Oberdett 12,- 20- 26.,Voterdett 16.- 20.
1 Kissen 2.90 4.75 6,

wiſm
Schöne Lüchen, Schigf-

immer, Speiserimmer

ane rei o
2und siebedingung. Ueferung rei aus

Möbelhaus N. füchs
Halſe a S. 61. Urichstraße 56

I. M. M Fie e
Am Heuse der Nordseeftschhale)

8 Min. vom Markt.

e
Transport frei

e et
Kauft nur bei
unſeren Inſerenten

l

We R O G R A P P E
Leipsig

er nene
Zarte Rindervraten

A. Knäu

rühren billigſt aus

a 2 Fernr. 21 422

der

Sonnabend: 6.30: Funk umngſtik. Anſchlie

e bis 8.15:. Frühkonzert challplatten). 12.00:re Wetter, Waſſerſtand und geh 12.10 bis
in sàmtilichen Abteilungen unseres Hauses 14.30: Mittagekon ert. 14.30: Kinderſtunde: Spie-len und Baſteln. o 1s: Blick in Zeitſchriften: Die

besonders bdillige Angebote et e16.30: a mittag zeg ranzöſi
uxu wiſchen Dr. odor z u r1 s und Bedarf Dresden. 18. gö Gegenworisle tkon:
Seschenkartlkel ello Pſychoid, Entnebelung. 18.40: Stand

Burghardt a Becher
Leipziger Straße 10

rarbeiten für das 15. eutſche Turnfeſt
III er

1938 W Stuttgart. Dr. Obermeyer. 19.05: Ge

ine der E (IID. Die Kontinentalverſchie-
n Profeſſor Dr. Hans Seupin, Halle.Volksmuſik. 20.00: Konzert. 22.05: Nache Anſchließend bis 24.00: Unterhaltungs
muſik.

da
Eustav Sonnabend: 6.30: a AnſchließendGodehardt bis 8.15: Frühkonzert. 9 S tunde:See h Rchehten U s0. Schuſrre:

Simon 5: Nachrichten. .30: uAmmendort „Fauſt“, erſter Teil von J. W. von Goethe. 12.55:2 eitzeichen. 13.30: Nachrichten. 14.00: Köln: Nachmittagskonzert. 14.50: r 15.30:
lite. Hötren Wetter, Börſe. 15.45: Frauen helfen ſich untereinander. Elſe Steup. 16.00: Schöpferiſcher Di

Herrenarnikel Verkauf lettantismus als See er D. Dr. MargotRie 16.30: Hamburg: mittagskonzert.
Beratskleidung Organiſation der Krebsbekämpfung. Dr.nur Geiststraße 9 (Ecke Fleischerstr) re tet

ut ür utſ ie BevuChristian Brödemanr i an die 7 uge Verden rerSchuhmachermſt: r. Nielen. 55: etterdien ngliMücgenderg Bitte beachten Sie unsere Sechaufenster! ür Anfänger. 19.50: Stille Stunde: Keine Zeit

Aas ung aben.“ 20:00: Berlin: Großes Konzert zumReparatur- Beſten der Künſtler Altershilfe. 22.00: Wetter,Werkstatt. Nachrichten, Sport. Danach bis 0.30: Tanzmuſik
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